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Tageschronik
Clemenceau verlangt den Zuſammentritt einer Völker

bundkonferenz.

Der amerikaniſche Senat hat alle Abänderungsanträge
zum Friedensvertrag abgelehnt.

Für die Beſatzungstruppen im Rheinland hat Deutſchland
bisher 892 Millionen gezahlt.

Die Gefahr eines füdſlawiſch italieniſchen Krieges wächſt.

Die italieniſche Regierung verhandelt mit d'Annunzio.
Energiſche Befehle Noskes zur Räumung des Baltikums.

Das kürkiſche Kabinett iſt zurückgetreten.

Der h Verkehrsſtreik iſt beigelegt.

Vor einem ſidſlapiſch-italtenſſcen Kriege.

D'Annunzios Fiume- Expedition wird, wenn ein Ein-
ſchreiten der Alliierten die Gefahr nicht noch in letzter Stunde

hre h r man

beſeitigt, zum Raſſen r rie g zwiſchen Südſlawen und Jta-
n Parte i ſte en gerüſtet einandert h h n e anſammen. Aus den lleineren ernſten Zuſammenſtöpen, die von

verſchiedenen Seiten gemeldet werden, können ſich leicht grö
ßere Kämpfe entwickeln, dann aber wird der Gang der Dinge
nicht mehr aufzuhalten ſein. Nach Londoner Meldungen hat
d'Annunzio der franzöſiſchen Miſſion mitgeteilt, daß er ſich
im Kriegszuſtand mit Südſlawien befinde. Heute liegen fol
gende Meldungen vor:

Blutige Kämpfe bei Tranu.
Aus Waſhington wird gemelbvet: Das Staatsdeparte-

ment beſtätigt die bekannten Mitteilungen, denen zufolge es
in Trau zu bl utig en Kämpfen gekommen iſt. Auf Er-
ſuchen des itarteneſe zen Admirals wurden wiederum Ame-
ritan rin Trau gelandet. Jtalieniſche Sturm-trupps, die vorher ein Gefecht mit einer ſerbiſchen Abteilung
beſtanden hatten, wurden darauf zurückgezogen.

Ein italieniſcher Dampfer beſchoſſen.
Wie „Corriere della Sera“ aus Bari' berichtet, wurde

der italieniſche Poſtdampfer „Epiro“ bei der Einfahrt in die
Bucht von Cattaro von beiden Ufern von regulären
ſerbiſchen Truppen heftig beſchoſſen. „Epiro“
hatte 210 italieniſche Soldaten, amerikaniſche und
franzöſiſche Offiziere an Bord. Mehrere italieniſcheSoldaten wurden verwundet. Jn Cattaro gab der ſang
Hſche Platzkommandant dem „Epiro“ für die Ausfahrt ein
Torpedoboot zur Begleitung mit dem Vefehl, falls ſich die
Beſch zießung wiederhole, die ſerbiſche Feſtung zu beſchießen.

Vor den Toren von Skutari wurde ein Anzahl verſtüm-melter Leichen von italieniſchen Soldaten gefunden. Die
albaniſchen Vanden ſchwärmen bis vor die Tore der Stadt.

Die italieniſche Stote aus Brindiſt ausgelaufen.
Rottervam, 4. Okt. „Daily Mail“ meldet aus Rom, daß

die italieniſche Jlotte aus Brindiſi aus gelaufen ſei.
Jh. Auslaufen ſtehe in Verbindung mit den Vorgängen in
Albanien und dem Auftauchen ſerbiſcher Freiſcharen an deralbaniſchen Kuſe. Der „Secolo“ meldet die Anwer-
bung von T r u ppen für d'Annunzio in Venedig. Das65. italient ſche J Jnfanterie- Regiment verläß Jnnsbruck und
geht nach Südſlawien. Es wird durch Küraſſiere erſetzt.

Dalmatien das nächſte Ziel d'Annunzios.
B aſel, 4. Okt. Das Preſſeburegn meldet aus Spalato,

daß ite rlieniſche Flugzeuge Aufrufe d'Annmnzios nieder-
warfen, in welchen er anzeigt, daß er über genügend Truppen
verfüge, um Spalato und Dalmatien bis Cattaro zu
beſetzen.

Die Erregung der Südſlawen.
Am Mittwoch und Donnerstag fanden in Agram neue

gewaltige De monſtrationen gegen die ita-
lieniſche Okkupation von Fiume ſiatt. An den
Kundgebungen nahmen über 10 000 Flüchtlinge aus Jſtrien
und Dalmatien teil. Die Führer der Fiumer demokratiſchen
Partei, ſäritlich italieniſcher Nationalität, weilen augenblick-
lich in Belgrad und verfaſſen hier eine Denkſchriftandie
Frieden kon ſeren z. worin ſie gegen die Angliederung
Fiumes an Italien Stellung nehmen.

Eine Jntervention Amerikas bevorſtehend.
Baſel, 4. Okt. Die „Agence Centrale“ meldet ausSpalato: Jm Hafen ſind 12 amerikaniſche Kriegs-

ſchiffe eingetroffen. Jn der Stadt herrſcht Aufregung,
da ein Angriff italieniſchen Militärs erwartet wird. An
dererſeits wird die Anweſenheit der amerikaniſchen Kriegs-
ſchiffe als Zeichen bevorſtehender Jntervention
in der Fiumefrage oder als Maßregeln zur eventuellen Ver
hängung der Blockade über Jtalien gedeutet. Der
Handelschef von Dalmatien erhielt ein Schreiben des amerika
niſchen Kommandanten, worin verſichert wird, daß die Vorgänge in Trau ohne Wiſſen der italieniſchen Regierung in
Szene geſetzt worden ſind.Man glaubt in Paris, daß die amerikaniſche Delegation
im Beſitze ſchriftlicher Beweiſe iſt, deren Veröffentlichung für
Jtalien unangenehm ſein würde. Die Jtaliener haben fort-
dauernd behauptet, daß Lloyd George und Clemen-
eegau ein Uebereinkommen mit Italien unterzeichnet haben,
wonach Jtalien Fiume erhalten ſoll. Offizielle amerikaniſche
Kreiſe bezeichnen dies als Täuſchung der öffent-
lichen Meinung weder Lloyd George noch Clemenceau
hätten jemals ein ſolches Abkommen unterzeichnet.

Jtalieniſche Verhandlungen mit d'Annungziv.
Verſailles, 5. Okt. Wie der „Matin“ aus Rome ein er S von n den a erhalten, ſich

zuwerben und abrhwarten bis Italien mit den Alliterten

die Verhandlungen über den Zwiſchenfall von Fiume abge-
ſchloſſen hat.
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Der Aufſtand in Montenegro.

Agram, 4. Okt. Montenegro ſteht ſeit Wochen in ununter-
brochenem Kampf gegen die ſerbiſchen Be-
ſatzungstruppen. Die Zahl der Aufſtändiſchen beträgt
etwa 6000, fie ſind ſehr gut bewaffnet. Kanonen und Maſchi-
nengewehre ſind von den Jtalienern den Montenegrinern zur
Verfügung geſtellt worden. Die Kerntruppe der Aufftändi-
ſchen bilden die 600 Mann, die vor einem Monat aus Gaeta
nach Antivari abgegangen ſind, und an der Spitze der ganzen
Bewegung ſteht der montenegriniſche Prinz Peter.
Die Serben wurden bereits in drei ernſten Treffen
ge ſchlagen. Bei Podgoritza erlitten ſie eine beſonders
ernſte Schlappe.

Die Entwaffnung Deutſchlands.

Der Antrag Lefèvre angenommen.
Paris, 4. Okt. (Havas.) Die Kammer hat den An-

trag Lefevre in folgender Faſſung angenommen: Die Kam-
mer lädt die Regierung ein, ſich mit allen alliierten und aſſo-
ziierten Mächten hinſichtlich der Ausführung von Maßnahmen,

die die Entwaffnung Deutſchlands und ſeiner Ver-
bündeten ver wirklichen und die darin beſtehen, daß dieFabrikation von Kriegs smaterial verboten
wird, ins Benehmen zu ſetzen.

Die Kammer hat ferner ohne Ausſprache einſtimmig fol-
gende Entſchließung Auriol, die von der Regierung gutge-
heißen worden war, angenommen Die Kammer
lädt die Regierung ein, mit den Alliierten in finanzielle Ver-
handlungen einzutreten und zu verlangen, daß die von den
Deutſchen geleiſteten Zahlungen in erſter Linie für die
Wiedergutmachung der in den beſetzten und verwüſte-
ten Gebieten verurſachten Schä den verwendet werden.

Eine franzöſiſche Stimme gegen die
Zwangsabrüſtung.

„Journal des a t opponiert gegen dieZwangsabrüſtung Deutſchland Das Blatt meint, daß beieiner redlichen Erfüllung der Bedingun igen des Friedensver-

trages durch Deutſchland alle gewünſchten Garantien zur
Sicherſtellung des Weltfriedens geboten ſeien. Wenn Deutſch
land ſchlechte Abſichten hege, werde keine einzige Maßnahme
der Konferenz oder einer anderen Staatsgruppe es daran
hindern, ſeine Pläne dennoch durchzuführen.

Her Wiederaufban der franzöſiſchen Bergwerke.

Die Kommiſſion der deutſchen Bergbauſachverſtän-
digen hat in der Zeit vom 23. bis 25. September von Ver-ſailles aus eine Rundfahrt zur Beſichtigung der be-
ſchädigten Bergbaugebiete Nordfrankreichs unter
nommen. Die Aufgabe der Kommiſſion beſtand darin, ſich ein

maſſen treiben, weiß jetzt jeder.

i SSSSSTJHSozialiſterungskater.
Von der allgemeinen großen Sozialiſierung, die gleich

nach den Umſturztagen ſo lebhaft geprieſen und ſo allgemeinverlangt worden iſt, hat man ſeit längerer Zeit nur wenig
gehört. Gleich nach dem 9. November glaubte die Ebert-
ScheidemannRegierung, dem Drängen ihrer Anhänger fol-
gen und alles für die ſchleunigſte „Vergeſellſchaftung“ und
„Verſtaatlichung“ vorbereiten zu müſſen. Zwar war ihren
wirklichen Köpfen von Anfang an klar, daß ſich die Forde-
rungen der Arbeiterſchaft nicht durchführen laſſen würden, aber
man hielt es doch für gut, ſo zu tun und dadurch die begehr
liche Menge wenigſtens vor der Hand zufrieden zu ſtellen.

Der Warnruf aller Einſichtigen und Vernünftigen ver-
hallte damals im wilden Revolutionsgeſchrei. Daß ein wirt
ſchaftlich am Abgrund hin taumelndes Staatsweſen wie
Deutſchland ſich keine abenteuerlichen Experimente geſtattendurfte; daß die Sozialiſterung, mit ihren beträchtlich geſtiege-
nen Löhnen, ihren ſonſtigen Unkoſten und ihrer verringerten
Arbeitsleiſtung jede Ausfuhr unmöglich machen und die
Warenteuerung auf den Gipfel treiben würde, davon wollte
die Mehrheit nichts hören. Wohl hat arl Marx ſelber be-
tont, daß Sozialiſierung nur zu einer induſtriellen Blütezeitmöglich ſei; wohl wagte ſelbſt Herr Ebert die Behauptung, in

dem niedergeworfenen und wirtſchaftlich verwüſteten Deutſch
land gäbe es nichts zu ſozialiſieren. Doch alle dieſe E Einwür fe

alen blutwenig.
tran

Und die Rec erung ne in Angſt vor
zu reden, ſehte die ver hmte Sozialiſi erimgs Komnmiſſton ein,
die wochenlang die allgemeine Unfſicherheit germehne und ganz

ernſthaft daran ging, Bergwerke und andere le Senswi htige
Betriebe im Handumdrehen zu vergef ſellſchafte Einige
Arbeiterſchichten, denen alle dieſe Schritte noch zu langſam
gingen, begannen mit der Sozialiſierung auf eigene Fauſt.

angerichtet
Genüge be-

Was die wilden Sozialiſierungen für Unheil
haben und wie kläglich ſie endeten, iſt noch zur
kannt.

Den verbrecheriſchen Unſinn der DrauflosSozialiſtererei
hat ja nun inzwiſchen alle Welt erkannt, wenigſtens alle Welt,
die fähig iſt, ſich einigermaßen Rechenſchaft über die Folgen
wirtſchaftlicher Sinnloſigkeit zu geben. Jn der letzten Voll
ſammlung der ſozialdemokratiſchen und d chen Arbei-terräte hat der frühere Miniſter Wiſſell mit einigem Stolz

darauf hingewieſen, daß er die Sozialiſierung der Bergwerke
nicht betrieben habe. Zwar erklärte er, daß feine berühmte
Planwirtſchaft die Sozialiſierung keineswegs ausfchließe,
daß er ſie ſogar durchführen wolle, wo ſie möglich und zweck-
mäßig ſei, aber einer ſofortigen Sozialiſierung der Bergwerke
z. B. habe er ſich ſchon Anfang dieſes Jahres mit Entſchloſſenheit widerſetzt, weit er die Kohlennot und die Steigerung der

m e reüle vorausgeſehen habe. Wenn die Bergwerke da-tals ſozialiſiert worden wären, würde jederma un die inzwi-

als
ſchen eingetretene Preisſte igerung und den Kohlenmangel als

eine unmittelbare Fol ge der Sozialiſierung hingeſtellt haben.
Und dann wäre das geſamte wirklich ung Volk in
Deutſchland dermaßen abgeſchreckt worden, daß weitereSozialiſierungen auf Jahrzehnte hinaus mkinsgtiey gemacht

worden wären.
Kohlenmangel und Kohlennot ſind

ſierung eingetreten, weil die Arbeiter, ohne auf die J ierung
zu warten, nach eigenem Guſtus ſozialiſierten. Die Soziali-ſierung ſollte ihnen höhere Löhne und geringere Arbeits5 eit

bringen als das betreffende Geſetz ausblieb, erzwangen ſie
höhere Löhne durch Streiks ete,, und ſorgten gleichzeitig für
beträchtliche Kürzung der Arbeitsſtunden. Dadurch blieb
Deutſchland in den ſchlimmſten Stunden ohne genügende
Kohle. Die Fabriken mußten zum Teil ſchließen, in den
großen Städten ging die elektriſche Kraft aus, auch die Gas-
anſtalten hörten zu arbeiten auf. Wäre allerdings die geſetz
liche Sozialiſierung noch zu all dem Elend hinzugekommen,
dann läge Deutſchland heute als ein einziger Schutt- und
Trümmerhaufen da.

Wohin wir dank der Haltung großer Jnduſtriearbeiter-Jm Aus lande iſt das Ver
trauen in unſere Arbeitskraft und Leiſtungsfähigkeit vollkom
men geſchwunden; die Mark gilt nur noch den 6. oder 7. Teilihres Friedenswertes. Und Herr Ebert hat heute noch mehr
recht, als zu Anfang des Jahres: zu ſozialiſteren iſt nichts
mehr da. Fabrik uf Fabrik ſperrt ihre Tore; die Erträgniſſe
ſind, trotz der ungeheuer geſteigerten Verkaufspreiſe, allent
halben gewaltig zurückgegangen. Wir können im Auslande
Waren und Lebensmittel nur dann zu einigermaßen erträg-
lichen Preiſen erhalten, wenn wir den Auslandsmarkt be-

ohne formelle Soziali-

ſich auf die Dauer nur dann halten, wenn wir nicht gezwungen
ſind, zu Spott- und. Bankerottpreiſen zu exportieren. Dies iſt
aber jetzt, infolge des unerhörten Valutaſturzes, der Fall,
Wir vergenden unſer letztes bißchen Arbeitskraft zugunſten
auswärtiger Schieber und Millionäre, ſtatt ſie zuſammenzu-
faſſen und zur Wiederaufrichtung der inneren Wirtlſchaft zu

halten, will ſagen zurückerobern, und der Auslandsmarkt läßt



gebrauch m. Wenn heute jeder Hand ankegte, wenn in Deutſch
land die Arbeitspflicht verkündet, der Willkürſtreit verboten
würde, dann wäre noch in letzter Stunde eine Geſundung
möglich. Sozialiſierungsträume aber ſind für die ſten
Jahrzehnte ausgeträumt. Denn Sozialiſierung bedeutet jetzt,
wie die Dinge liegen, für uns alle den Hungert od.

Bild für die Beteiligung Deutſchlands am Wiederaufbau der
Vergwerke zu verſchaffen. Sie fand beſtätigt, daß der Wieder
aufbau infolge des Zuſammenwirkens vieler ſchwieriger Fra
gen im allgemeinen überaus verwickelt iſt. Jm öſtlichen Teile
waren die Bergwerksanlagen zum größten Teile ſchon wie
der im Betrieb. Jm allgemeinen kann man ſagen, daß
die öſtlichen Gruben in eiwa 2 Jahren, die weſt
lichen in ſechs bis acht Jahren wieder vollkommen
hergeſtellt ſein werden. Die franzöſiſchen Grubenver-
waltungen haben für den Wiederaufban zumeiſt ſchon voll
ſtändig feſte Pläne entworfen. Die Kommiſſion hatte den
Eindruck, daß die an die franzöſiſchen Grubengeſellſchaften her
antretenden Aufgaben beim Wiederaufbau ſo bedeutend ſind,
aß ſie deutſche Hilfe in Anſpruch nehmen weren. Dieſe

Hilſe wirs ſich insbeſondere auf Aufräumungsarbeiten,
Schachtreparaturen, Lieferung von Maſchinen, Bau von Koks
öfen einſchließlich Nebenprojekten, Bau von Betriebsgebäu-
den, Arbeiterwohnhäuſern in Form ganzer Kolonien uſw., er
ſtrecken.

Baron Lersner nach Paris übergeſiedelt.
Baron v. Lersner iſt nach einer Pariſer Meldung

vorn Hotel Reſervoir in Verſailles nach dem deutſchen Ge
ſandtſchaftsgebäude in Paris übergeſiedelt.

Hie Ratiſſkation in Amerika.

Alle Abänderungsanträge abgelehnt.
Waſhington, 4. Okt. Der Senat hat alle Abände-

rungsanträge des Senators Fall abgelehnt mit Ausnahme
eines Antrages, demzufolge Amerika in dem Ausſchuß für
Wiedergutmachungen nicht vertreten ſein ſoll. Hierüber
wird ſpäter beraten werden.

Senator Hitchcock erklärte, dies ſei ein Siegesſignal
für die Kräſte, die auf die Ratifikation des Friedensvertrages
ohne ſeine tödlichen Giftzähne hinarbeiten.
Sengtor Lodge erklärte, die Abſtimmung beweiſe ſchlagend,
daß der Vertrag durch Vorbehalte radikal abgeändert werden
müſſe, da er ſonſt mit weit mehr als den dafür benötigten
Stimmen abgelehnt würde. Dies ſtehe feſt, denn man habe
nie erwartet, daß der Abänderungsantrag Fall, der der
ſchwächſte aller Anträge fei, von ſo vielen Senatoren unter-
ſtützt werden würde. Der „Star“ ſchreibt, bei der Abſtim-
mung über den Abänderungsantrag Fall handle es ſich eigent
lich um die Frage, ob der Friedensvertrag an die Friedens-
konferenz zurückverwieſen werden ſolle. Von 83 anwefenden
Sengatoren ſtimmt 58 gegen die Rückverweiſung, 30 dafür.

Der König von Jtalien wird ratiſizieren.
Nach Meldungen des „Matin“ aus Rom hat der Mini-

ſterrat beſchloſſen, vom König zu verlangen, daß er ſeinem
verfaſſungsmäßigen Rechte gemäß die Frievensverträge mit
Deutſchland und Deutſch- Oeſterreich vorbehaltlich der ſpäteren
Genehmigung des Parlaments für ratifiziert erklärt.

Wilſons Krankteit.

Lugans, 5. Okt. Ein vom 3. Oktober datiertes New-
yorker Telegramm des „Seeolo“ bezeichnet den Zuſtand des
Präſidenten Wilſon als glarmierend. Politiſche Kreiſe
in Waſhington hegzen ernſte Befürchtungen. An der Börſe
kurſierte das unkontrollierbare Gerücht, der Präſident ſei be-
reits geſtorben. Ein anderes will wiſſen, daß der Präſident
von einer heftigen Geiſteskrankheit infolge der anſtren-
genden Konferenzarbeiten befallen ſei.

Das Preſſebureau „Radio“ meldet aus Anapolis vom
4. d. Mt., daß Wilſons Zuſtand günſtiger geworden ſei.

Niederländiſche Vorſichtsmaßnahmen.
Rotterdam, 4. Okt. Jn Anbetracht der in Brüſſel

herrſchenden Erregung wegen der Limburger Frage hat
die holländiſche Regierung gewiſſe Vorſichtsmaßregeln ge-
troffen und auf allen Wegen, die nach Belgien führen, Wach-
poſten aufftellen laſſen. Die Garniſon von Magſtricht iſt
geſtern nach Eysden, dem ſfüdlichſten Punkt Limburgs, ver-
legt worden.

Her Ruf wach dem VPölkerbund.

Clemencean verlangt ſchleunigen Zuſammentritt.
Clemencegan läßt durch die Agentur Havas einen Brief an

Oberſt Houſe veröffentlichen, in dem er erſucht, die er ſt e
Verſammlung des Völkerbundes ſchon im Monat
November nach Waſhington einzubernfen. Clemencean er-
lärt, es ſcheine ihm von beſonderer Wichtigkeit, daß durch
dieſe Tagung der Welt bewieſen werde, daß der Völkerbund
beſtehe und ſich bemühte, morgliſche Kraft zu erlangen.

Verſailles, 5. Oktbr. „Temps“ glaubt, daß am 12.
Oktober die erforderlichen drei Ratiſikationen der alliierten
Groſtmächte vollzogen ſein werden und daß dann der Rat des
Völkerbundes werde zuſammentreten können. Er habe
e in einer Anzahl wichtiger Fragen ſofort Entſcheidung
zu treffen.

„Jntranſigeant“ bemerkt, man glaube, daß der Nat des
Völkerbundes nicht, wie Clemenceau in ſeinem Brief an Oberſt
Honſe gewünſcht habe, im Monat November, fondern erſt zu
werhe des kommenden Jahres zuſammentreten
werde.

Oberſt Houſe reiſt nach Amerika.
Paris, 5. Oktbr. Oberſt Houfe reiſt heute nach den

Vereinigten Staaten ab.

Das baltiſche Problem.

Zwei Vefehle des Reichswehrminiſters.
Jn einem Befehl des Reichswehrminiſters an das

A. O. K. Nord heißt es, daß jede Rückſicht auf einen erneuten
Einbruch der Bolſchewiſten in Lettland hinter der beſchleu
nigten Räumung des Baltikums zurücktreten müſſe. Es ſei
Pflicht der Angehörigen des ſechſten Reſervekorps, durch un
bedingten Gehorſam die Heimat vor den von der Entente be
reits eingeleiteten ſolgenſchweren Maßnahmen zu bewahren.
Es wird daher angeordnet:

1. Die Truppen des ſechſten Reſervekorps ſind unverzüg
lich mit Bahn und Fußmarſch bis in die Gegend von Schau
len zurückzuführen. Von Schaulen iſt die geſchloſſene Trans
portbewegung der geſamten Truppen nach Deutſchland ein
zuleiter. Munition und Kriegsgerät, das, ohne den Abmarſch

der Truppen zu verzögern, nicht befördert werden kann, iſt zuvernichten, ſoweit die Gefahr vorliegt, daß es den Volſche

wiſten zugute kommt.
2. General Graf von der Goltz hat die zu 1 not
wendigen Vefehle zu erlaſſen und die gung vor der
e geleſen ſke an den Generalleutnant von Eber-

ar u3. Allen I die dem Abmarſchbefehl nicht
e leiſten, ſind keine Gebührniſſe mehr zu be
zahlen.Zweiter Befehl. An das A. O. K. Nord, Colberg.
Der Uebertritt in ruſſiſche Dienſte iſt verboten. Bisher über
getretene Deutſche ſind durch Vermittelung ruſſiſcher Kom-
mandoſtellen zur Rückkehr in deutſche Formationen aufzu
fordern. Die Rückkehrenden ſind wegen der vorherigen Ueber
tritte zu den Ruſſen nicht nachträglich zur Rechen
ſchaft zu ziehen. Der Uebertritt von heute ab iſt ſtraf-
bar. Die Nichtrückkehr bringt den Verluſt aller deut-
ſchen Anſprüche mit ſich.

Man ſieht alſo, daß dem Willen der Entente nach Mög
lichkeit Folge gegeben werden ſoll. Allerdings beſteht die Ge
fahr, daß die bolſchewiſtiſchen Umtriebe im Baltenlande durch
den Rückzug der deutſchen Truppen erheblich an Boden ge
winnen werden.

Die Friedensſehnſucht der ruſſtſchen Bolſchewiſtsn.

Eine Erklärung Fſchitſcherins.
Der Volkskommiſſar für auswärtige Angelegenheiten in

Moskau Tſchitſcherin hat nach cinem Radiotelegramm
folgende Erklärung abgegeben:

Wir ſind bereit, in jedem Augenblick Frieden zu
ſchlieſßen, vorausgeſetzt, daß militäriſche Operationen auf
dem Gebiete des ehemaligen Kaiſerreiches ſofort eingeſtellt
werden und die Blockade der Alliierten aufgehoben wird. Wir
wollen niemandem, wer es auch ſei, den Kommunis-
mus aufzwingen. Die Blockade hat uns großen Scha-
den zugefügt.

Nach amtlichen Mitteilungen in ruſſiſchen bolſchewiſti-
ſchen Zeitungen ſind in den letzten ſechs Monaten in Peters-

burg 40 000 Perſonen geſtorben, während im glei-
chen Zeitraum nur 5800 Geburten gemeldet worden ſind. Jn
Reval iſt das Gerücht verbreitet, daß Lenin geſtürzt
worden ſei und im Kreml gefangen gehalten werde. Die
Macht ſei zurzeit in den Händen Dorſchinskis.

Mißlungene Verſchwörung in Moskau.
Vor einigen Tagen wurde in Moskau eine Verſchwö-

rung gegen die Räteregierung aufgedeckt, an der
namhafte Führer der Kadetten und Oktobriſten teil-
genommen haben. Die Meldung, daß die verhafteten Kadet-
tenführer, darunter Obolenſki, Aſtrow und Schtſcheykin, be
reits hingerichtet ſeien, ſcheint ſich nicht zu beſtätigen. Jn die
Hände der Räteregierung geriet die Korreſpondenz zwiſchen
den Verhafteten und Denikin, aus der hervorging, daß für
Anfang Oktober die Unberrumpelung des Kreml und die Ge-
fangennahme ſämtlicher Regierungsmitglieder in Moskau ge-
plant war. Es ſoll beſonders betont werden, daß der miß-
lungene Putſch ohne Wiſſen und Mitwirkung des überreaktio-
nären ſogenannten Pariſer Ruſſenkomitees (Saſonow, Gutſch-
kow, Maklakow) gedacht war, was ſchon daraus hervorgeht,
daß die neue Regierung eine ausgeſprochen demokratiſch-ſozia-
lißiſche ſein ſollte. Jm übrigen kann, wie von Kennern der
ruſſiſchen Regierung verſichert wird, von einer, namentlich
über England auspoſaunten Hoffnungsloſigkeit der Moskauer
Regierung ſchlechterdings keine Rede ſein.

Plünderung der Petersburger ſchwediſchen Geſandtſchaft.

Beim ſchwediſchen Miniſterium des Auswärtigen Amtes
iſt die Nachricht eingelaufen, daß die Bolſchewiſten die ſchwe-
diſche Geſandtſchaft in Petersburg durchſucht und ausgeplün-
dert haben. Einzelheiten find noch nicht bekannt.

Ende der Bolſchewiſtenherrſchaft in Archangelsk.
Aus Archangelſk zurückgekehrie Skandingvier be-

richten, daß dort die Bolſchewiſten abgewirtſchaftet hätten,
von denen viele verhaftet wurden. Freiwillige Abteilungen
gingen an die Front ab. Das Geſchäftsleben iſt völlig ver-
an die meiſten Läden ſind infolge Warenmangels ge-

Jioſſen.
Düngburg von den Polen genommen.

Der polniſche Generalſtab meldet: Nach zweitägigen, blu
tigen Kämpfen eroberte das polniſche Heer im Sturm die
Feſtung Dünaburg und einen Teil der Stadt ſüdlich des
Dünafluſfes.

9 d 7
Das Schickſal Weſtungarns.

Jn Budapeſt verlautet, daß der Wiener Beſuch des
ungariſchen Außenminiſters Grafen Sommiſch mit der weſt
ungariſchen Frage im Zuſammenhang ſtehe. Die un-
gariſche Regierung iſt nämlich an die öſterreichiſche Regierung
mit dem Vorſchlage herangetreten, ſie in der Ernährung weit-
gehendſt zu unterſtützen, ſalls Weſtungarn bei Ungarn ver-
bleibe. Es ſoll ſogar ein direkter Kompenfationsvertrag ge-
macht worden ſei. Die Stellungnahme der Reichsregierung
zu dieſer Abſicht dürfte im Laufe der bevorſtehenden Konferenz
endlich klar in Erſcheinung treten.

Der engliſche Eiſenbahnerſtreiß beendigt.

London 5. Oktober. (Reuter). Es verlautet, daß die
Bedingungen, unter denen die Einigung erzielt worden iſt,
auf der heute Abend ſtattfindenden Maſſenverſammlung der
Eiſfenbahner bekanntgegeben werden. Die Arbeiter haben
Anweiſung erhalten, die Arbeit ſofort wieder auf-
zunehmen.

Der Eiſenbahnverkehr in England hatte ſich nach Mel
dungen aus London in den letzten Tagen bedeutend gebeſſert.
Zahlreiche Streikende kehrten zur Arbeit zurück. Die Lebens-
mittelverteilung wickelte ſich täglich glatter ab. Die Streik-
lage hing zuletzt mehr von den Gewerkſchaften ab, als von den
Eiſenbahnern. Die Sache der Eiſenbahner war verloren,
wenn die Gewerkſchaften nicht mitſtreikten.

London, 4. Oktbr. Lloyd George erhielt ein Tele-
gramm, aus einem wichtigen Eiſenbahnerzentrum, in dem
mitgeteilt wird, daß der Präſident der Eiſenbahnen das Ver-
ſprechen erhalten habe, die Streikenden würden heute die Ar-
beit wieder aufnehmen, wenn ihnen zugeſichert wird, daß die

geſetzt werden. Lloyd George hat in zuſtimmendem Sinne
geantwortet.

Verbot des Petroleumtransports in England.
London, 5. Oktbr. Der Petroleumtransport iſt, ausge

boten.
Fiasko des ſpaniſchen Eiſenbahnerſtreits.

Wie die „Times“ aus Madrid meldet, iſt der geplante
Eiſenbahnerſtreik in Spanien nicht durchgeſetzt worden.

Keue Verſchär ung im Perliver WMeiallarbeiterßreiß.

Der Verband Berliner Meiallindußrieller hat,
wie zu erwarten war, den neuen Vorſchlag des Me
tallarbeiterverbandes, nene Verhandlungen von
Gruppe zu Gruppe anzuknüpfen, abgelehnt. Damit ſius die vom
Berliner Oberbürgermeiſter eingeleitete Verhandlungen Wie
derum abgebrochen worden und der Sireil durfte ſich
weiter ausbreiten. Die Streilleitung droht mit dem Gone-
talſtreik. Auf den Siemen?- nd Schuckertwerken in
Spandau iſt es am Sonnabend zu Zuſammenſtößen
zwiſchen Streikenden und Arbeitswilligen
gekommen. Die Streikenden verſuchten nrit allen Mitteln, die
Wiederaufnahme der dringendſten Arbeiten zu verhindern.
Dabei kam es auch verſchiedentlich zu Miſhandlungen von Ar
beitswilligen, deuen die Polizei machtlos gegenüberſtand.

Vor neuem Streik im Ruhrgebiet?
Einer Mitteilung der „Rh.-Weſtf.-Ztg.“ zufolge hat die

Streikleitung des Berliner Metallarbeiterverbandes in das
Induſtriegebiet Kuriere geſchickt, um gleichfalls zum Streik
zu treiben. Das Blatt berichtet über ſtarke Gärung unter den
Arbeitern in den Städten des Jnduſtriebezirkes. Es ſtehen
alſo neue Unruhen in dem induſtriellen Weſten bevor, wenn
nicht die Lebensmittel- und Kohlenverſorgung für die nächſte
Zeit hinreichend geſichert werden kann.

Streik in Halle.
Halle, 5. Oltbr. Das Perſonal der Halle Hetr-

ſtedter Eiſenbahn iſt heute früh in den Ausſtand ge
ireten. Der Betrieb ruht vollſtändig. Es ſoll ſich um Forde
rungen und Differenzen handeln, die der Zentralausſchuß der
Angeſtellten und Konzern Lenz u. Co. mit der Hauptyerwal-
tung Lenz u. Co. in Berlin hat.

Ende des Seemannſtreiks in Hamburg.
Jn einer Verſammlung des deutſchen Seemannsbundes

in Hamburg wurde am Sonnabend gegen die Stimmen der
Fiſchdampfermannſchaft beſchloſſen, den Streik als aus-
ſichts los abzubrechen. Die Verhandlungen mit der
Regierung wegen Aufhebung der Seemannsordnung und mit
den Reedern für die Erhöhung der Hener ſollen fortgefetzt
werden.

w

Spartakiſtenführer aus dem Gefängnis entwichen.

Die Spartakiſtenführer Leo Reichert, Paul Forſter
und Otto Taler, die in der Würzburger Rätezeit eine Rolle
ſpielten und zu längeren Feſtungsſtrafen verurteilt wurden,
ſind aus der Strafanſtalt Lichtenau in Oberfranken aus ge

von außen unterſtützt, denn ein Automobil hat die Entkom-
menen aufgenommen und fortgebracht.

Ausländiſche Kohle für Hamburg.
Der Hamburger Senat beantragt mit Rückſicht auf die

im kommenden Winter drohende außerordentliche Notlage bei
der Bürgerſchaft die Bewilligung von 15 Milkionen
Mark für die Anſchaffung von Kohlen im Aus-
lande, trotzdem der Ankaufspreis etwa das Sechsfache des
niedrigen Preiſes betragen wird, zu dem die Kohlen an die
Bevölkerung abgegeben werden ſollen. Weitere 30 Millionen
Mark fordert der Senat für die Mittel der Lebensmittel
beſchaffung ſowie des Ankaufs von Brennſtoffen,
ſowie von Bekleidungsgegenſtän de n. Die Beträge
ſollen durch Anleihe beſchaſft werden.

Aus Staöt uns Umgebung
Was gibt es au Lebensmdtteln?

Fleiſchverkauf
auf der Freibank findet morgen, Dienstag, vormittags von 8 bis
10 Uhr ſtatt.

Volkszählung.
Am 8. Oktober 1919 findet eine Volkszählung im Deutſchen

Reiche ſtatt. Die zu dieſem Zweck auszufüllenden Haushaltungsliſten
müſſen am morgigen Dienstag zwiſchen 8 Uhr vormittags und
2 Uhr nachmittags im alten Rathaus, Burgſtraße 1, von den Haus
eigentümern oder deren Stellvertretern abgeholt werden. Die Ab
gabe erfolgt vom 9.-13. Oktober ſtraßenweiſe ebenfalls im alten
Rathaus zur ſelben Zeit. Einzelheiten im Anzeigenteil in der Be
kanntmachung des Magiſtrats.

Erhöhung der Badepreiſe im Volksbad.
Die Ausgaben für Waſſer, Gas und Koks im Volksbade ſind

gegen die früheren Preiſe etwa um das Doppelte geſtiegen. Die Preiſe
ſind daher ab 15. d. M. für ein Warmbad auf 50 Pfg., für ein
Brauſebad auf 20 Pfg. feſtgeſetzt. Dem allgemeinen Wunſche der
Einwohnerſchaft entſprechend ſoll das Bad an einem weiteren Tage

„in der Woche und zwar außer Freitags auch Dienskags für Frauen
geöffnet ein.

Erhöhung der Strompreiſe.
Der Magiſtrat gibt im Anzeigenteil der heutigen Nummer die

erhöhten Strompreiſe bekannt, über die wir an dieſer Stelle bereits
berichtet haben.

Der neue Winterfahrplan

den wir bereits in der letzten Sonntagsnummer veröffentlichten iſt
auf Halbkarton gedruckt als Anhänger zum Preiſe von 50 Pfg. in der
Geſchäftsſtelle unſeres Blattes erhältlich.

Die Tarifbewegung der Angeſtellten Merſeburgs

iſt zum Abſchluß gelangt. Zwiſchen dem Arbeitgeberverband für
Merſeburg und Umgebung (vertreten durch Direktor Bruns) und der
Arbeitsgemeinſchaft freier Angeſtelltenverbände (vertreten durch Koch
und Hofmann) dem Gewerkſchaftsbunde der Angeſtellten (vertreten
durch Barthel und Minna Möbius) und dem Gewerkſchaftsbunde
kaufmänniſcher Angeſtelltenverbäönde (vertreten durch W. Schulz und
Röſſiger) iſt heute folgende Vereinbarung geſchloſſen worden: Der
am 23. 7. 19 für die kaufmänniſchen und techniſchen Angeſtellten in

vollen Umfange auf Merſeburg ausgedehnt.“

Löhnenicht vor Ende März nächſten Jahres be za

nommen von einer Sonderbewilligung nach überall hin ver

brochen. Die Flucht war von langer Hand Lorbereitet und

Halle, Ammendorf uſw. abgeſchloſſene Tarifvertrag wird in ſeinem



5 Auslandsdeuiſche.
Die vom Bunde der Auslands deutſchen angeſtrebte Enifchädig ang

wird nunmehr in nächſter Zeit zur n z wen
die Regierung einen Kredit von 1 Milliar oren ungbewilligt an Wir raten doher allen Auslandsdeutichen an der hente
im Anzeigenteil einberufenen Veiprechnng teilzunehmen.

Dienstag, den 7. Oktober. Wolklig. mild, Neigung zu leichten
Niederichlögen.

Delegiertentag des Einheitsverbandes der Kriegsbefchädigten.

Am Sonntag den 5. Ottober d. J. fand in Magadebura ein
Delegiertentag des Einheitsverbandes der Kriegsbeſchädiglen und
Kriegshinterbliebenen Deutſchlands (Sitz Leipzig) ſtatt. Der Dele
gierfenlag war ven 28 Ortsaruppen der Provinz Sachien beſchickt.
In der Zeit von 10 Uhr vormiltags bis 6 Uhr nachmittags wurde
eine umfangreiche Tagesordnung erledigt, aus der beſonders die lang
erſehnte Gründung des Provinziglrerbandes Sachfen (Geſchäftsſtelle
Magdeburg) herauszugreifen iſt. Als Ort des nächſten Delegierten
tages wurde Merſeburg beſtimmt.

An vie deutſchen Abſtimmungsberechtigien.

Bei der am Mittwoch. den 8. Oktober. ſtaitfindenden Volks
zählung werden den Haushaltungszählliſten beſondere Frage
b o gen beigefügt. In dieſe ſoll jede ſtimmberechtigte Perſon einge
nagen werden, die in einem der vier Abſtimmunngsbezirke in den Pro
vinzen Schleſien, Oſtpreußen, Weſtpreußen 5 Schleswig Holſtein
geboren iſt. aber nicht in demſelben ifnungsbezirk wohnt.
Es genügt, diefenigen Perſonen in die Je h einzutragen die
dis zum 31. Dezember d. Js. das 19 Lebensjunr vollendet haben
Jedermann, der die Vorarbeiten für die Abſtimmung fördern will
hat Gelegenheit, der Sache des Deutſchtums unſchätzbare Dienſte zu
leiſten, wenn er auf die Notwendigkeit der vollſtändigen Ausfüllung
der Fragebogen durch Aufklärung von Haus zu Haus hinweiſt.

Höhere Margarinepreiſe.
Durch die Erhöhung des Weltmarktpreiſes für Oelfrüchte und das

Sinken des Markkurſes ſind auch die vom Reichsausſchuß für Dele
und Fette zur Herſtellung von Margarine oder Speiſeölen eingekauf-
ten Rohltofſfe fortgeſetzt im Preiſe geſtiegen. Daher können dieſe
Rohſtoffe zu den bisherigen Preiſen nicht mehr an die Fabriken ab
gegeben werden. Die bedauerliche Folge iſt. daß Margarine vom
1. Oktober 1919 ab nur zu einem etwa um die Hälfteteureren
Preiſe geliefert werden kann. Auch dieſe Preiserhöhnng iſt eine
Folge der noch allenthalben berrſchenden Arbeitsunluſt. die es ver
hindert. daßß wir durch Herſtellung von Exportware zu einer Ver
beſſerung unſerer Valulg beitragen. Sollien die Verhältniſſe ſich
nicht ändern, ſo iſt mit einer weiteren Verteuerung der Margarine
zu rechnen.

Tivoli Theater.

Dienstag findet die Erſtauffllhrung der Schwanknovftät „Fami-
lie Hannemann“ ſtatt. Die „Dresdener Reueſten Nachrichten
ſchreiben: „Familie Hannemann“, ein wirklicher Schwank. Wer ſich
die Sorgen des Tages verſcheuchen und einmal ordenilich lachen will.
verſäume nicht Familie Hannemann“. Die herzliche, melodienreiche.
echte Wiener Operelte. „Hoheit tonzt Malzer“ von Leo Aſcher wird
Donnerstag erſtmalig wieder in Szene gehen. Goldiger, Als Miene
Humor. gepagrt mit etwas Sentimentalität zeichnen das vortreftirche
Buch aus und nach prickelnden und ſchmeichelnden Walzerweiſen tanzt
eine volkstümliche Hoheit Walzer.

Sitzung es Kreistages.
(Schluß.)

Nach einer viertelſtündigen Pauſe kommt Punkt 15 der Tages
ordnung Wahlen, zur Verhandlung.

a) Provinziallandtagsabgeordnete. Abg. Rech-
nungsrat Eich atdt gibt namens der Deutſchnationalen Fraktion fol
gende Erklärung ab:

„Namens meiner Partei möchte ich die Erklärung abgeben,
daß es uns unter den gegenwärtigen Verhältniſſen beſonders not
vendig erſcheint, den Landrat und einen Vertreter der ä
den Provinziallandtag zu wählen. Wir haben daher Landrat Dr.
Rosle und Bürgermeiſter Schmidt Schkeuditz aufgeſtellt, tratz-
dem beide Herren nicht Mitglieder unſerer Partei ſind. Landra
Mosle hat vor der Revolution der nationalliberalen Partei ange-
ört und iſt ſpäter unſerer Partei nicht beigetreten. Die politiſche
Stellung des Bürgermeiſters Schmidt iſt uns nicht bekannt.“

Gewählt werden Gewerkſchaftsekretär Danitel (U. S.), Kürſch-
er Schulze Schkeuditz (U. S.), Seminarlehrer Koerlin (Dem.).
Iuf die Liſten Koerlin und Dr. Mosle waren je 8 Stimmen entfallen
as Los fiel auf Koerlin. Dabei ſei bemerkt, daß der deutichngtiongle
bgeordnete Landesrgt Vortbhe nicht anweſend war. b) Bei den
Amtsvorſteherwahlen eimgte man ſich dahin, daß in allen Gemein-
en die Kandidaten der Unabhängigen als gewählt gelten mit Aus
ahme von Altiſcherbitz, wo die demokratiſchen Kandidaten Harit
nd Jeichke als Amtsvorſteher reſp. Stellvertreter gewählt wur-
den, und von Kleinliebenau, wo der bisherige Amtsvorſteher Ritter-
zutspächter Haaſe und Förſter Breternitz als Siellvertreter
wiedergewählt wurden. c) Aehnlich wurde die Wahl der 15 Schieds-
nänner und ihrer Stellvertreter gehandhabt, auch hier galten die Un-
zbhängigen Kandidaten als gewählt mit Ausnahme des Bezirks IV
Creypau uſw.), wo die Kandidaten der bürgerlichen Parteien unter
Stimmenihaltung der Unabhängigen wiedergewählt wurden.

Einkommenſteuer Veranlagungskem miſſion
7ewählt wurden: Thieme. Müller, Gottſchalk (U. S.) Jultizrat:
Icholtg, Fricke (Dem.), Niele (Dn.). Stellvertreter Vogt.
töllner. Thieme (U. S.). Kohl. Burkhardt (Dem.), v. Richter (Dn.).

45) Gebäudeſtener-Verankagungskommifſfon:
ötze, Galle (U. S. Graul (Dem.). Stellvertreter Vogt,

S.), Becker (Dem.)
Rreisdeputierte:
ur

e: Langer (U. S.), Kürſten (Dem.).
atorium der Kreisſfſporkalſe: Langer. Fied-
(U. S.). Traue Dem.). Cornelius (Dn.).r, Sämiſch raue Stellver-reter: Schneider, Hennig, Selling (U. S.), Burkhardt (Dem.

und 3. Ordnung: Niele,
r g 32Stelkrertkreter: Förſter, Koenen.,

Fiſcher (U. S.). Fritze
e ter: Eichner (U. S.). Hell-

b) Kreisſchauamt für Woſſerläufe 2
jerſten, Andreä, Dorias.
Löniß, Händel

i) Bullenkör-Komn
Dem.), Niele (Dn.). Stell
uth (Dem.), Förſter (Dn.).

k) Kreistaxratoren: Heinert, Galle, Hüniger K. S.) Burk-
ardi;, Rath (Dem). Niele (Dn.).
r ma

35 zAtis Kreis und Vachbarkreiſen
Von der Univerſität.

Halle, 4. Oktober. Geh. Rat Prof. Dr. jur. v. Thur wird
em Rufe zur Uebernahme des Lehrſtuhls für römiſches und bürger
iches Recht an der Univerſität Köln folgen. Der Nachfolger

Thurs iſt noch nicht bekannt.

Aus der Stadtverordnetenverſammlung.
Halle, 3. Oktober. Jm Sozielen Ausſchuß wurde ein Antrag

uf Kommunaliſierung der Haus und Krankenpflege in Anbetracht
er hohen Koſten vorläufig abgelehnt. Man beſchloß den Magiſtrat
t erfuchen. Material über die einſchlägigen Einrichtungen anderer
tädte zu beſchaffen. Die Eingabe der Naturheilvereine um Errich
ng eines Geſundheits- und Wohlfahrtsamtes wurde dem Magiſtrat
r Erwägung überwieſen. Der Schulaus ſchuß beſchloß einen
erufsbeamten anzuſtellen. Ferner wurde beim Kapitel der gewerb-

tiflion:vertr

e a

lichen Fortbildungsſchule der Antrag vertreien, daß nicht nur alle ingewerblichen Vetleben beſchäftigten m Perſonen, ſowie die

weiblichen Handwerkskehrlinge und handwerksmäßig beſchäftigten Ar
beiterinnen unter 18 Jahren zum Beſuch der gewerblichen Fortbil
dungsſchule verpflichtet ſein ſollen, ſondern der Pflichtbeſuch auch auf

n arbeitenden aber in Halle wohnenden, ausgedehnt wer
en ſoll. a

Von der Schule. eSchkeuditz, 3. Oktober. Vom Montog. den 6. Oktober ab beginnt
der Unſerricht um S Uhr früh. Die Herbſtferien nehmen am 18 Ok-
n ihren Anfang. Am 28. Oktober früh 8 Uhr iſt wieder Schul
anfang.

Aus Provinz und Reich
Jubikäum und Auflöſung der Uunteroffizierſchule,

Weißenfels, 3. Oktober. Geſtern beſtand die hieſige Unteroffizier
ſchule, am 1. Oktober 1869 begründei, 50 Jahre. Aus dieſem An
laſſe verſammelten ſich, nachdem am Dienstag bereits ein Militär
jportfeſt ſtattgefunden hatte, geſtern im „Schützenhaus“ die hier noch
anweienden Offiziere Unteroffiziere und Mannſchaften zu einer ſchlich
ien Feier. Da mit dem geſtrigen Tage auch die Auflöſung der
Unteroffizierſchule Weißenfels erfolgte verließen die leklen Mann
ſchaften noch während der Nacht und am heutigen Morgen unfere
Stadt. Der Reſt der Offiziere und Unteroffiziere wird bald folgen.

Aus dem Stadtparlament.
Naumburg, 3. Oktober. Der bisherige StadiverordnetenVor

ſteher, General Schwarz, hat auch ſein Mandat als Stadlverord-
neter niedergelegt. Die jüngſt abgehaltene Stadtverordneten Ver-
ſammlung wurde unter dem Vorſitz des ſtellv. Vorſitzenden Herrn
Cludius abgehalten. An die Stelle des Generals Schwarz, der auch
die Wahl zum Stadtrat nicht angenommen hat, tritt Tiſchlermeiſter
Köktteritzſch.

T e e n 2 re ten

Allzu ſtarker Schnaps. e
Weißenfels, 2. Okibr. Ein Fremder, der in der hieſigen

berge eingekehrt war und anſcheinend ſchwer des Alkohols entbehrte,
trank am Donnerstag n Ermangelung eines anderen Erſatzes eine
halbe Selters- Flaſche Brennipiritus aus. An der dadurch hervor
gerufenen Vergiftung ſtarb er bald darauf

Eine aufregende Filmaufnahme.
Leipzig, 4. Oktbr Bei einer Filmaufnahme im Zirkus Sorrn

(ani kam es am Freitag zu einem ernſten Zwiſchenfall. Für ihren
neueſten Zirknefm ſraelte die bekannte Frim-Diva Fern Andra
die Rolle einer Elefantetrdreſfeurin und ließ den Elefanken „Maxv“,
während c ſelbſt am Boden lag, auf ſich niederbeugen. Das Tier
icheute vor der unbekannten Vorführerin und neß ſich plötzhich mit
Gewalt niederiglien. Fern Andra wäre zerqueticht worden wenn
Direktor Stoſch-Sarraſoni nicht hinzugeſprungen wäre und den Koloß
zur Seife gezerrt hätte Er kam dabei ſelbſt unter den 90 Zentner
ſchweren Körrer zu Fall und zog ſich eine ſchwere Quetſchung des
rechten Veincs zu.

Uinfangreiche Zugkerſchiebungen.
Magdeburg. 5 Okt Fälſchungen von Zuckermarken in großem

Umfange ſind ir Mogdeturg auigedeckt worden. Die Wiarken wurden
in einer Vorortdrugere: hergeſtellt und hatten in Schtebertretfen einen
Kurs bis zu 45 Mor? das Stück. Tauſende von dieſen Marken ſind
abgefetzt worden. Der Eewinn der Schieber aus dieſen Geſchäft wird
guf über eine helbe Million Mark geſchätzt.

Handgranatenunglück in Weimar.

Weimar, 5. Oft Beim Abladen eines Pakwagens am Wei
marer Bahnhof entfiel geſtern abend einem Landesjäger eine Hand
grangte. die aus bisher nicht eufgeklärter Urſache ſofort explodierte.
Dadurch wurden ein Jäger ſchwer, ſechs andere leicht verletzt.
Außerdem wurden, foweit bisher feſtgeſtellt. zwei Ziviliſten
ſchwer, vier andere unerheblich verletzt. Nach den bisherigen Feſt
ſtellungen iſt ein Verſchulden niemand zuzuiprechen.

CLetzte Depeſchen
Deutſchlands Apsbeutung durch die Entente.

Bisher 892 Millionen Beſatzungéskoßten.

Berlin, 6. Okt. Jn der Sitzung des Reif Férates
Sonnabend wurde der Entwurf des Etats des Reichsſchatz
miniſteriums bergten. Für die Unierhoktuug der alkii
Beſatzungstruppen im Rheinland werden 210 Millionen Mark
geforvert. Bisher ſind in rund i Monaten hierfür von
der Entente 892 185 066 Mark in Anfprüch genentinen
worden. Es muß in Zukunft mit einer Ausgabe von
50 Millionen mongtlich, alſo für das Halbjahr 3609 Millionen
Mark gerechnet werden.

Die amerikaniſchen
Friedensvertrags-Einſchränkungen.

Amſterdam 8. Olt. (Eig. Drahiber.) „Magndage

r v c d

allgemein, daß der Friedensvertrag mit folgenden Einſchrän-
kungen angenommen wird: 1. Ausdrückliche Benätigung ver
Monroe-Lehre; 2. der Kongreß muß das Recht haßen, dar
über zu entſcheiden, ob die Truppen der Vereinigten Staaten
in Europa gebraucht werden dürien; 3. der Völkerbund darf
nicht das Recht haben, ch in rein innere Angelegenheiten der
Vereinigten Staaten einzumifſchen.

Wilſons ernſter Zuſtand.
Bafel, 6. Okt. (Eig. Drahtber.) Der Pariſer „Herals“

meldet aus Wafſhington: Wilſon hat innerhalh von 3 Tagen
zwei Nervenchofs erlitten, ſeine Kräfte haben bedenklich ab
nenomuten. Er liegt oft gauz geiſtesabweſend und teilnahms-
r da und wird von dauernden Nervenerfchütterungen heim-
arfucht. Die Aerzte erklären, vor zwei bis drei Mongten ſei
ar einc Aufnahme ſeiner politiſchen Tätigkeit nicht zu denken.

Das Loch im Weſten
Berlin, 6. Oftbr. (Eig. Drahtber.). Die vom Reichsſi-

nanzmtuniſter angekündigte Konſerenz mit Ententevertretern
mit dem Zweck, dus Loch im Weſten zu verſtopfen. wird am
16. Onober in Verieilles ſattfinden. Die deutſche Abordnung
unter Führung des Anterſtagtsſekretärs Bergmann vom
Neitsſfinanzminiſterium, der auch ein Vertreter der Oberzull-
direktibsn Köln angehsrt, iſt geſtern in Verſailles eingetroffen.
Auf franzüſcher Seite leitet die Verhandlungen der Wieder-
auſbanniniſter Louncheur. Von deutſcher Seite wird grund-
fätelich die unringeſchränkte Wieverherſtelinng der deutſchen
Jolltoheit im Weſten gefardert. Auch die Waren für die frem-
den Beſatzungstruppen folen bei der Einfuhr verzolt werden,
um eine genaue Kontrolle des Warenverkehrs ausüben zu kön-
nen, doch wird den Veſntungstruppen ſelbſtrerſtändlich der
Zoll vergütet. Wenn es gelingt, das Loch im Weſten zu
verſtopfen, dürfte ſich von ſelbſt die Zahlung der Zölle in Gold
erübrigen.

General v. Goltz
zu den Ruſſen übergegangen

Leipzig, 6. Olt. (Eig. Drahtber.) Das Leipziger
Tagebl.“ meldet aus Berlin: Die Peiersburger Telegraphrn-
Agentur meldet den Uebergang des Generals v. d. Goltz mit
Sitab zu den Ruſſen. An Berliner Stelle liegt eine Beſtäti-
gung dieſer Nachricht nicht vor.

Polens innere Schwierigkeiten
Rotterdam, 6. Okt. Die „Times“ meldet aus Warſchau,

daß die politiſche und wirtſchaftliche Lage in Polen troſtlos iſt. Der
Landwirtichaftsminißer und der Lebens mitteil-
miniſter ſind zurückgetreten, weil ſie die Schwierigkeiten nicht zu
überwenden vermögen. Seit dem Juli ſind keine Lebensmit-
telfen dungen aus Rmerika mehr eingetroffen. Das Getreide der
diesjährigen Ernte wird von Händlern mit den höchſten Gewinnen
verkauft. und gleichzeitig iſt die kommuniſtiſche Propaganda
unter den KArbeitsloſen, den Jnduſtriesrbeiteru, ſogar in der Armee
im Gange.

Denikin in Bedräugnis.
Lemberg, 6. Okt. (Eig. Drahtber.) „Gazeig To-

rannga“ meldet: Die Lage der Armee Denikis ift ſehr ernſt,
infolge der ſtarken bolſchewiſtiſchen Angriffe ſind beide Flügel
bedroht. Denikin konzentriert jetzt ſtarke Krüſfte bei Kiew, um
dort einen entſcheidenden Schlag zu wagen. Augeblich iſt es
zu einem Konflikt zwiſchen den rumäniſchen Truppen und
Truppen der Armee Denikins gekommen. Denikin beabſichtigt
ganz Beſſargbien zu beſetzen, um es wieder Großrußland ein
zuverleiben. z

Rücktritt des türkiſchen Kabineits.
Verſailles, 5. Okt. Nach Meldungen aus Konſtantinopel

hat der Sultan die Demifſſien des Damad Ferid
Paſcha angenommen. Das geſamte Miniſterium trat zurüd.
Es iſt bis jetzt noch nicht beſtimmt, wer das neue Kabinett bilden ſoll.

Politiſche Debatte in der Natisnalverfammlung-
Berlin, 6. Okt. (Eig. Drahtber.) Jn der National-

verſantmnlung wird morgen bei der Beratung des Etats des
Peichsminiertmns und des Reichsfanzlers und der dazu ein
gebrachten Ergänzungsetats eine große allgemeine politiſche
Debatte durchgeführt werden. Reichskanzler Bauer wird
die Debatte mit einer Rede über die Regiernngspolitik er
Zifnen. Jm übrigen veſteht die Abſicht, die Parteien nicht wie
bisher üblich in der Reihenfolge ihrer Kopfſtärke zu Worte
kommen zu laffen, ſondern es ſoll abwechfelnd ein Redner der
Regiernngsmehrheit und ein Redner der Oppoſttion ſprechen,
um der Debatte wirklich den Charakter einer lebendigen Aus
innnderſetzung zu geben.

Ein Kompromiß über bie Umſatzſtener-
Berlin, 6. Okt. Eig. Drahztber.) Wie wir erfahren,

iſt über die Umfatzſteuer ein Kompromiß zwiſchen den drei Re
gierungsperieien zußande geköunnen. Der Satz der Umfatz
ſener iſt mit Prozent für eben Umnſgiz bis zur letzten
Hand feſegelegt. Eleichzciting wird uch die Liſte von Gegen
Känden. die unter die Luzneſtener fallen, noch eiwas erweitert
werden. Die genaue Feſttetzung der Luxusſtenerſätze iſt be
ſondern Verernbarungen im einzelnen vorbehslien worden.

Erzberger contra Helfferich.
Berlin, 6. Okt. (Eig. Tr. Ler.) Das Klagematerial

Erzbergers gegen den früheren Staatsiekretär Helfferich iſt
am 29. September dem Sigatsanwalt zugeſtellt worden. Die
Staatsanwaltſchaft ves Landgerichts 1 hat das Ermitilungs-
verfahren ſofort eingeleitet. Die Searbeitemg der Sache kiegt
in den Händen des Oberſtaatsanwalts Krauſe.

Dämmernse Erkenntnis.
Leipzig, 6. Oktbr. In einer vertraulichen Mitgliederverſamm
fung der hieſigen Unabhöngigen wird bis auf weiteres ein Leip
ziger Sympothieſtreit für Berlin abgelehnt. Die
WMehrzahk der Mitglieder betonte, daß die Jeiten für kommuniſtiſche
Putiche vorüber ſeien. Die arijgeklärten Arbeiter ſeien jetzt zu der
Ueberzeugung gekommen, daß ſie durch derartige Streiks ſich nur ſelbſt
ſchadigen, und zwar lediglich zugunſten des ausländiſchen Kapitals,

Amerikauiſche Kohlen ſür Deutſchland.
BSerklin, 6. DTibr. (Eig. Drahtber.). Die Berliner Kohlen

impertfirma Emil Fürih bringt jetzt die erſte amerikantſche Kohlen
ladung nach dem Kriege zur Verſchiffung nach Deutſchland. Es
handelt ſich um einen vollen Koßlendampfer. der virgimifche Kohle
von Hampton-NRoads nach einem dentſchen Hafen trausportiert. Die
Kohlen, deren Preis noch nicht genau feſtgeſetzt iſt. Kind für den
Betrieß einer preußiſchen Großſtadt beſtimmt. Weitere Kohlentrans
porte gus Nordamerika ſind in beſtimmte Ausſicht genommen.

Deutſche Jlugzenge in Veſſerabien beſchlagnahmr.
BVukateſt, 6. Ottbr. (Eig. Drahtber.). Nachdem erſt vor eini

gen Tagen ein deutſcher Doppeldeder in Veſſarabien gefangen ge
nommen wurde. wird jetzt wieder die Gefangennahme eines ſolchen
Flugzeuges in der Rähe des Spurutzſluſſes in Beſſarabien gemeldet.
Das Flugzeug iſt angeblich von Breslau gekommen und führte eine
Menge Gold und ukrainiſche Papferrubel einer neuen, noch nicht
nimmnerierten Ausgabe mit ſich.

Fliegerunglück in Augsburg-
München, 6. Okt. (Eig. Drahtber.) Bei den geſtri

gen Schauflügen in Augsburg iſt der Flieger Fickl-
ſicherer mit der Maſchine des Fliegers Udet ab geſßürzit
und unter den Trümmern der explodierten Maſchine ver
brannt.

Selbſtmordverſuch eines Erprefſers.
Verlin, 6. Okt. Eeſtern wurde hier der frühere „Viltora“Be

amte Erich Matthes, einer der Mittäter an dem Expreſſungs-
verſuch, den eine Berliner Verbrecherbande im Auguſt an dem frühe
ren Generaldirektor Gerſtenberg von der „Viktoia“ in Karlsbad ver
übte, auf der Grunewaldrennbahn feſtgenommen. Auf der Polizei
wache der Rennbahn ſchoß ſich der Verhaftete, ehe man ihn daran
hindern konnte, eine Kugel in den Kopf. die hinter den Augen durch
drang. Er dürfte das VAugenlicht einbüßen.

Eine Eiferſntstragödie.
Verlin, 6. Oktober. Auf dem Prager Platz in Wilmersdorf

gab geſtern abend plötzlich ein gur gekkeideter Mann drei Schüſſe auf
eine Dame ab. von denen der dritte die Dame ſo ſchwer traf daß
ſie beſnnungslos zufammenbrach. Dann tötete ſich der Schütze durch
einen Schuß in den Kopf. Es handelt ſich wahrſcheinlich um einen
Jngenieur Walter Riemer. Die Dame iſt unbekannt, ſie ſoll eine
Polin ſein. Anſcheinend handelt es ſich um eine Eiferfuchtstragödie.

Die heutige Nummer umfaßt G Seiten.
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nennenVolkszahlung.
Am 8. Oktober 1919 findet im Deutſchen Reiche eine

Volkszählung ſtatt. Gezählt werden alle Perſonen ohne
Ausnahme, die in der Nacht vom 7. zum 8. Oktober in der
Wohnung des Haushaltungsvorſtandes oder in den zuge
hörigen Räumlichkeiten übernachtet haben, vhne Unterſchied,
ob ſie dauernd oder vorübergehend anweſend, Jnländer oder
Ansländer, Zivil- oder Militärperſonen oder Kriegsgefangene
ſind. Gezählt werden ferner die aus der Haushaltung vor-
ſibergehend gbweſenden Perſonen und die vorübergehend ab
weſenden Haushaltungen. Dieſe ſind im Verzeichnis II der
Haushaltungsliſte aufzuführen.

Jede Haushaltiung erhält eine Haushaltungsliſte, der im
Bedarfsfalle eine weitere Liſte beizufügen iſt. Größere Haus-
haltungen, insbeſondere Gaſthöfe, Krankenanſtalten, Pen-
ſionen müſſen mehrere Haushaltungsliſten benutzen. Jede
Haushaltungsliſte muß von dem Haushaltungsvorſtand oder
deſſen Vertreter unlerſchrieben ſein, ſowie oben rechts Straße
und Hausnummer enthalten.

Die Hauseigentümer oder deren Stellvertreter haben die
Haushaltungsliſten für ihre Grundſtücke am

Dienstag, den 7. Oktober d. J-,
won 8 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags im alten Mat

haus, Burgſtraße 1
in Empfang zu nehmen und auf die Haushaltungen zu
verteilen,

Die Abgabe der
Hauseigentümer oder deren S
Tagen:

Am 9. Oktober d. J. von den Straßen A-- I
am 10. Oktober d. F. von den Straßen J

11. Oktober d. J. von den Straßen R-- U
4 12 Oktober d. J. von den Straßen Y bis zum Schluß

h von 8 Uhr bis nachmittags 2 Uhr tm alten Rat-
zwaä, Porgſtraße 1.

Meiſeburg, den 3. Oktober 1919.
V Se 9.

r

M

De 4 29 7n.

Haushaltungsliſten erfolgt durch die
Stellvertreter an nachfolgenden

Der Magiſtrat.

a Auslandsdeutſche r
Entſchädigungs-Frage
auf Mittwoch, den 8. Oktober 1919, abends 8 Uhr im Rats-keler eingeladen.

Gufolge Erkrankung des Referenten ſieht ſich die Landwirt

ſoaſtshammer gezwungen die am 7. Otlober in Halle,

am 9. Oktober in Magdeburg und am 11. Oßtober in Erfurt
angeſetzten Lehrgänge über „Wollkunde und Schafhaltung

his auf weiteres zu verſchieben.

Halle (Saale), den 4. Oktober 1919.

Landwirtſchaftskammer für die Provinz Gachſen.

J. A. Unterſchrift.

Von Sreitag den 10. pis Dienstag den 14. Oktober
ist der bekannte

Fuss-Hygieniker Ruge- Berlin
Verfasser von »Fuss und Hande, der Prakt. Fusspflege« usw. bei mir

wesend. Sprechzeit ununterbrochen von morgens bis abends. Alle mit

s uneal Beinühbeln
belastete Personensind höflichst von mir gebeten, die Gelegenheit zu be-
nutzen und Herrn Ruge in den oben angegebenen Tagen bei mir zu besuchen.

wjl Weidhaas, Spezialist für Pusspflege, Halle a. S.
„Helios-Bad“, Obere Leipziger Sirasse 30, am Turm.

S rren und Damen, welche die messerlose fuss- und Beinleidenbehand-
n berufsmässig ausüben möchten, erhalten darin von mir Ausbil-

ing ad wollen sich an mich während meines Aufenthalts in Halle
oder nach Berlin wenden.

Fuss-Hygieniker w. Kuge, Berlin NO 43,Gieor- nkire hstrasse 27 (am Alexanderplatz).
u offene Füsse, Krampfaderleiden

heilt sogar in verzweifelten
7 Fällen mit oft überraschendew Er-r e ſolg die hautbidende schmerz-

4 und juckr eiastilende Vater Phi-lipp-Seife“. Preis 2,00 und 3,75 Mark; überall erhait ſich. Man hüte
sich vor Nachahmungen und bestelle, wo nicht erhältlich, airel t bei
u u to en -Luhboraztor um Saittkehmen-itomi unten 657.

m perheer m t
auf landwirtschafilichen Grandbesh, auch kurzfristige Dar-
lehen an Landwirte, habe ich in jeder Höhe unter günstigen
Bedingungen auszuleihen.

Robert Rosenberg, Bankgeschät
Hall-e a/ S. 76.

elexer. Glocken
Sehalter, Hochte usw.

Max Schneider. Mersehburg a. S.

Telefon 479.

Mems ente,

De htuclastr ahse 14.

Stadt Merſeburg.
Merſeburg, den 3. Okt. 19109.

V. 4712/19. Der Magiſtrat.

d Wir veröffent-lichen dieſe Steuertabelle
ebenfalls im redak-
tionellen Teil der mor
gigen Nummer.

Amtliche Annahme und
Verkaufsſtelle

für Altleder uns getragene
Schuhwaren

Merſeburg, Karlſtraße 4.
Fernſprecher Rr. 591.

Dienstag, den 7. Oktober 1919,
vormittags von 9--12 Uhr:

Verkaufstag.
Merſeburg, den 4. Okt. 1919.

M. 628/19. Der Magiſtrat.

Wagen, Geräte-
und Möbhel- Auktion.

Mittwoch, den 8. d. Mts.,
vormittags 939 Uhr, werde ich
im „Thüring. Hof“ hier, uach-
ſtehende Gegenſtände öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern und zwar:

1 Selbſtfahrer, 1 Preſch-
wagen, 1 Hinterlader, 1 Dog-
cart, 1 Viehtransportwagen,
1 gr. Plane 40)440, faſt neu,
(paſſend für Landwirte zum
Bedecken von Diemen), Ge-ſpannwagen, ſowie verſchied.

andere Wirtſchaſtsgerät, 1
Sofa, 2 Tiſche, Stühle, 3Holzbettſtellen m. Matratgen,
1 Kinderſchreibpult, 1 Laden
tiſch m. 7 Kaſten (1,50 m lIg.),
1 Schreibpult, 1 Kommode,
1 Fl. Glasſchrank, 1 Fenſter
tritt, 1 Anrichte, div. Bilder,
1 Wäſcherole, 1 Eisſchrauk,
1 Backmulse, 1 Tragekorb
und anderes Hausgerät.

Die Gegenſtände ſind ge-
braucht, beſinden ſich aber noch
in gutem Zuſtande.
Albert Sranfe, Kuktionator.

er eerfAcker- Verkauf.
Montag, d. 13. Oktober d. J.,

nachm. 3 Uhr, findet im Gaſt
hof zum roten Hirſch in Zöſchen
der Verkauf von
ca. 7 Morgen Acher

(dem Herrn Guiso Kietz) ge-
hörig) in einzelnen Morgen
öffentlich meiſtbietend ſtatt. Be
dingungen im Termin. Vonjedem Beſtbietenden ſind 300 e
Mark Bietungskaution zu
hinterlegen.
Jm Auftrage des Beſitzers:

Albert Franke, Kukkionator.
e en Lantwirte!

GebtEure Anzeigen auf be i dem
Eure interessen vertretenden

Merseburger Tageblatt
(Kreisblatt,

u e

und Ihr werdet Erfolg
haben.

r 2 mr TTD
v verleiht reeller

Gr e 6ſtG c Selöſtg. a.ſich. Leute, mo
natliche Rückzahlung.

r nuis, Hamburg 5.

Hübenthal. ilde Gertrud,Tochter des Geſchirrführers
Sommerweiß. Charlotte El-
friede, eine unehel. Tochter.

Getraut: Der Landwirt
E. K. Wünſche mit Frau C.
H. E. Eilfeld, geb. Vater. DerArbeiter E. H. Altenburg mit
Frau H. A. J., geb. Teſch. Der
Bäcker F. G. Mathias mit
Frau M. F., geb. Stahl. Der
Fleiſcher A. A. Wunderlich mit
Frau M. P., geb. Beyer.
Beerdigt. Der Portier
Schierich. Die unverehel.
Amalie Löbe. Die Ehefrau
des Steinſetzermeifter Löther.
Der Arbeiter Dreſe.

Altenburg. an
Bürogehülfe H. O. Biebach
mit Frau M. C. A., geb. Buch
heiſter. Der Kaufmann 5
Stuhlfauth mit Frau A.
geb. Reuber. Beerdigt:
Die Ehefrau des Maſchinen
zeichners Geisler. Der Zim
mermeiſter Zuckoff.

Neumarkt. Getauft. Anna
Jrmgard, Tochter des Kauf
manns Mollnau. Rudolf
Werner Walter, Sohn des
Hilfsfeuermanns Schmidt.
Getraut: Der Arbeiter Georg
Wilhelm Krähmer mit Frau
Emma Kunth, geb. Köke.
Beerdigt: Der Maurer
Ferdinand Berndt.

Neueſte Oktober

Eiſenbahn
m Fahrpläne

zum Aushängen
ſind zum Preiſe von 50 Pf.

zu haben
in der Exped. dieſes Blattes.

Repargioren

an Bierdruckapparaten
werden ſchnell und ſachgemäß
ausgeführt von

Guſtav Engel
Telephon 2093.

GpeiſeZimmer,

Herren Zimmer,
Damen Zimmer,

GEchlafZimmer,

Küchen

in einfacher bis ganz
reicher Ausführung

ca. 150 immer.
Möbelfabrik

Iah. Richard Ziemer,

alle a. S.,
Alter Markt 2.

w.

5

t

S

z

H. Schnee Nach
Aretklassiges Spezialgesohätt

urStrumptwaren u. Tricotagen

Halle a. S., Er. Steinstr. 84.

Auskunft umſonſt bei

chwerhörigkeit
Ohrengeräuſch, nerv. Ohr-
ſchmerz über unſere tauſend-
fach bewährten, patentamtlich
geſchütz. Hörtrommeln.
Bequem und unſichtbar zu
tragen. Glänzende Anerken-
nungen.
Ganis Verſand München 138.
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Dienstag, den 7. Oktober 1919,

Abeba

Fernruf 215

Denen ſtnſtne
die andere Welt.

Schauspiel in 4 Akten.

In der Hauptrolle: Charlotte Böcklin.

Revolution im Zoudoir
Lustspiel in 3 Akten.

Menschen e vom Wege Hanen.

Filmdrama in 5 Akten.

In der Hauptrolle: Friedrich Zelnik.

Grosse Ritterstr. I
Fernruf 215

ICMCCA I
Dir.: Arthur Dechant.

abends 8 Uhr:
22 Grösste 2Schwank-Novitüät.

Familie Hannemann.

Schwank in 3 Akten von Max
Reimann und Ot Otto Schwarz.
Donnerstag, den den 9. Okt. 1919,

abends 28 Uhr:
Wiener Operetten Abend.

Hoheit tanzt Walzer.
Operette in 3 Akt. v. Leo Aſcher.

Stadttheater Halle
Dienstag, abds. 7' Uhr:

Zar u. Aimmermzanra,
Wiittwoch, abds 7 Uhr:

Egmone
h

De
S täglich 8 Vhr.

DI. e. Poetther.

ſ ſ ſr ſ ſcs]Gegen monatlicheRückzahlg. verleiht
K. Calderarow, Hamburg 5.

Voranmelädung von 10--11.

Gr. Steinstrasse

Vom 1. Oktober liegen meine

Sprechsftund en
regelmässig von 9-12 und 3-4 Uhr.

Dr. Walther, Halle a. S.
Arz“ für Hals Joasen

Herzbeklemmungen, Angſt r S
Verlangen Sie koſtenfrei ausführliche Broſchüre.

Dr. Gebhard Cie., Berlin W 35, Pots damer Str. 104 a. G

en

Sonntags nur nach

74 (Café Bauer)
Onhrenleid en.

v r 5
S

e c HöSsER.
Markt 8.

auch nach

eruspracher 622.
SPBZIALGESCHAFT für

Gas- und Wasser-Anlagen
Klosett- und Bade-SGinrichtung

Neue Dachrinnen und Zinkdächer
Auch Reparaturen derselben werden

MERS R

3 e 77gewissenhaft ausgeführt
auswärts.

ſuchen zu kaufen

KGross Co., G. m. b. H.

e 18.

PVernspr. 58.

zum Schlachten kaufe jederzeit und

Motschlachtungenm 22
Beinbräche u. s, w. hole allerorts schnellstens ab.

Franz Vogel, Großschächterei
als Anrmrsnelorf

Achtung lanne ung Pferdebest

Wfercle, Esel zunnel ohne
jeden Posten zu den

Kostenanschläge Kkost lenlos ung unverbindlich.

icceeeereeeeGrünkohl, oht rüben Kachen-
und Winter Zwiebel-

S Pflanzen
empfiehlt

Trebſt, rer
Nord ſtra e.

und Dasenatarrh
auch hartnäc kg s Fälle

heilt in 3 Tagen
2Spiro

Erhältlich in Apotheken, Droge-
rien, sowie allen einschlägigen

Geschaiten.

Proben und Prospekte durch

Mia a ra, S. a. W. H.Be in S W. S.
Unreines Blet at.

Aus 3Zur Blutreini gung undſcheidung aller Schärfe a u u
Saften gibt es nichts Beſſeres
als

Rathsfeldſches Pulver
Schachtel Mk. 3. Verſand
n Apoliyeke Erfurt 145.

z

höchsten Preisen,

Verns pr. 58,

e h Berantwortliche Redaktion Polittk, Oertl. und prov. Teil: Hanns Lotz, Sport: M. Hochheimer,
Druck und Verlag: Merſeburger Druck und Berlagsanſtalt L. Bals, ſämtlich in Merſeburg.
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gung auf den Tiſch und verließ das Zimmer.

Die deutſche Eiſennot.
e von Dr. W. Hof. eZu den wirtſchaftlichen Schwierigkeiten, mit denen wir

ſeit der Revolution zu kämpfen haben, gehört die auch die
übrigen Jnduſtriezweige bedrohende Eiſennot, die durch die
Kohlenverſorgung der Eiſen und Stahlinduſtrie noch ver
ſtärkt wird. Es zeigt ſich wieder, wie die deutſche Volkswirt-
ſchaft aufs engſte mit der Eiſenindufſtrie verknüpft iſt. Nicht
nur die Landwirtſchaft braucht das Eiſen, auch zahlreiche Jn
duſtriezweige ſind im weitgehendſten Maße von der deutſchen
Eiſeninduſtrie abhängig; die Leiſtungsfähigkeit der Maſchi-
nenfabriken, Apparatebauanſtalten, das Baugewerbe, Schiff
bau, der Eiſenbahnreparaturwerkſtätten und nicht zuletzt des
Kohle bergbaues ſteigt und fällt mit der Leiſtungsfähigkeit
der Eiſeninduſtrie, und die gegenwärtige Lage der geſamten
deutſchen Jnduſtrie iſt am beſten gekennzeichnet durch einige
Zahlen über die Produktivität der Eiſeninduſtrie. Die deut
ſche Eiſenerzeugung betrug vor dem Kriege ausſchließlich der
Ausfuhr an Roheiſen und Walzeiſen durchſchnittlich monatlich
1 250 000 Tonnen Eiſen und Stahl. Jnfolge des Fortfalls
der Ausfuhr wuchs dieſe Ziffer im Laufe des Krieges auf
1 500 000 Tonnen an, über die die deutſche Jnduſtrie zu ver
fügen hatte. Seit der Novemberrevolution iſt dieſe Zahl auf
650 000 Tonnen monatlich herabgegangen; dieſer Rückgang
iſt einesteils die Folge der durch die Revolution hervorge-
rufenen Wirren im Lande, andererſeits die Folge der auf
Grund des Friedensvertrages verlorenen Leiſtungen Loth-
ringens, des Saarbeckens ſowie Luxemburgs.

Aus dieſen Zahlen iſt erſichtlich, daß unſere Erzeugung
auf die Hälfte der Friedenserzeugung zurückgegangen iſt; daß
alſo auch der Eiſenverarbeitenden Jnduſtrie nur noch 50 v. H.
der einſtigen Eiſenmengen zugeführt werden können. Wenn
auch unſer Bedarf an Eiſen infolge der verlorenen Gebiete
im eigentlichen Sinne verringert iſt, ſo muß man doch be
denken, daß gerade die für die eiſenverarbeitenden Jnduſtrien
in Betracht kommenden Anlagen während des Krieges ge-
waltig erweitert worden ſind, und daß auf dieſe Weiſe unſer
Bedarf an Eiſen nahezu der gleiche iſt wie im Frieden. Mit
den allergrößten Anſtrengungen halten wir unſere Eiſener-
zeugung auf dem Monatsdurchſchnitt von 650 000 Tonnen,
und eine Kohleneinſchränkung in der Eiſen und Stahlindu-
ſtrie würde einen Rückgang in der Eiſenerzeugung hervor-
rufen, der mit der Kohleneinſchränkung keineswegs Schritt
halten würde. Da unſere Jnduſtrieanlagen nicht voll aus-
genutzt werden können, wird im Verhältnis mehr Kohle ver-
braucht, als früher, und es iſt Tatſache, daß, um die 50 v. H.
der Friedenserzeugung an Eiſen zu liefern, an 75 v. H. Koh-
len nötig ſind. Wird z. B. unſere Kohlenverſorgung um
40 v. H. beſchränkt, ſo können wir auch nur mit einer Eiſen
erzeugung von 50 v. H. der gegenwärtigen rechnen.
Es iſt ſchon oben geſagt, für welche Jnduſtrien wir das
Eiſen benötigen; unſere Transportverhältniſſe müſſen ver
beſſert, viele Fahrzenge neu gebaut, Lokomotiven uſw. repa-
riert werden, wir müſſen unſere Handelsflotte neu aufbauen
und Wohnſtätten errichten wo wir auch hinblicken mögen,
überall macht ſich die Eiſennot aufs empfindlichſte fühlbar.
Venn auch im Jntereſſe der Privatverbraucher eine Kohlen
einſchränkung der Jnduſtrie wünſchenswert erſcheint, zeigt
ſich doch wiederum, daß gerade im Intereſſe eines jeden Ein
zelnen vor einer ſolchen Einſchränkung gewarnt werden muß.
Durch einen weiteren Rückgang der Eiſenerzeugung werden
Hunderttauſende von Arbeitern arbeitslos und eine Kohlen
einſchränkung ſtürzt uns nur tiefer in das Elend hinein.
Selbſtverſtändlich muß ein Ausweg gefunden werden, uns aus
der Kohlenkalamität zu erretten, mit einer Kohleneinſchrän-
Dna wJe gen wir aber gerade das Gegenteil von dem, was

ir wollen.

e

Kreisblatt.
Dienstag, den 7. Oktober 1919.

Politiſche Vundſchau
Das neue Reichswahlgeſetz. h

W. T. B. meldet: Eine Berliner Zeitung behauptet in
ihrer Morgenausgabe vom Sonnabend, das neue Reichs
wahlgeſetz befinde ſich im letzten Stadium der Vorbereitung.
Dieſe Nachricht iſt un zutreffen d. Der vom Verfaſſungs-
ausſchuß der Nationalverſammlung ſeinerzeit eingeſetzte Un
terausſchuß iſt zu einem endgültigen Beſchluß über die Aus
geſtaltung des Verhältniswahlrechts noch nicht gekommen.
Seine Vorſchläge werden dann erſt in den Verfaſſungsaus-
ſchuß ſelbſt gehen. Bevor ſich dieſer in der Sache nicht grund
ſätzlich ſchlüſſig gemacht hat, kann die Regierung an die Aus
arbeitung des Geſetzentwurfes nicht herantreten.

Die Sachverſtändigen des Unterſuchungsausſchuſſes.
Der Unterſuchungsausſchuß der Nationalverſammlung

hat beſchloſſen, als Sachverſtändige zunächſt Profeſſor Bonn
und Graf Monts zu vernehmen. Vorſitzender des erſten
Unterausſchuſſes für Vorgeſchichte iſt Dr. Qark (Soz.), des
zweiten Warmuth (Dn.) für das geſamte Gebiet; Vor-
ſitzender des dritten Ausſchuſſes, militäriſche Fragen iſt Ab
geordneter Bolz (Ztr.), des vierten, wirtſchaftliche Maßnah
men, Dr. Landsberg (Soz.).

Adolf Damaſchke Eberts Nachfolger
Angehörige aller Parteien veröffentlichen in Hamburg

einen Aufruf zur Neuwahl des Reichspräſidenten, die ver
faſſungsgemäß bald erfolgen muß. Jn dem Aufruf wird der
bekannte Bodenreformer Adolf Damaſchke für das Amt
des Reichspräſidenten vorgeſchlagen.

Wünſche der Kriminalbeamten.

Der Verband der Kriminalbeamten Deutſchlands, der in
Kaſſel tagte, hat den Anſchluß an den Reichsverband deutſcher
Polizeibeamten beſchloſſen, um hinſichtlich der einheitlichen Be
ſoldung, Anſtellung und Beförderungsmöglichkeiten die not
wendigen organiſatoriſchen Unterlagen zu ſchaffen. Bei den
Bundesſtaaten ſoll dahin gewirkt werden, daß die Kriminal
wachtmeiſter in die Klaſſe der mittleren Beamten eingereiht
werden. Die Zahl der Kriminalbeamten müſſe ganz weſent
lich erhöht werden, da es unmöglich ſei, den ungeheuer
zu nehmenden Strafanzeigen in ſachgemäßer
Weiſe nachzugehen. Weiter wurde beſchloſſen, an zuſtändiger
Stelle zu beantragen, daß die Kriminalpolizei aus dem Mini-
fterium des Jnnern ausſcheidet und in den Etat des Juſtiz

Veilage zu ar. 225 des Merſ eburger Tageblattes

ſtehen ſollen. Die amerikaniſche Regierung hat ſich bereit er
klärt, die Frankreich gewährten Vorſchüſſe in langfriſtige An
leihen umzuwandeln mit Aufſchub der Zinszahlung auf drei
Jahre. Das Abkommen bedeutet für Frankreich die Gewäh-
rung eines Kredites von 12 Milliarden Dollar.

Das wahre Polen. r
Nach einem Bericht der „Tägl. Rundſchau“ iſt man heute

von den Verhältniſſen im neuen Polen ſehr wenig entzückt.
Die Schleier ſind gefallen. Ein wüſtes Trümmerfeld, Schutt,
Unrat und übelriechende Sumpflachen, das iſt das wahre
Polen! Die oberſchleſiſche Polenzeitung „Gazeta Lu
dowa“ gibt dieſer uns längſt bekannten Wahrheit zum erſten
Male die Ehre. Sie ſchreibt u. a.

„Wohin man ſchaut, überall Schmutz und Unord-
nung. Der Krieg, dieſer ſchreckliche Vernichter, zeigte ſich
am ſchrecklichften darin, daß er den Abſchaum nach oben
drängte, deſſen ganzes Polentum ſich darin äußert, daß ſie von
Polen Nutzen ziehen wollen. Das Geld iſt ihr Gott. Sie
wollen es um jeden Preis erlangen! Und wenn ſie ihre
Hände und ihr Gewiſſen beſchmutzen! Das Schleich
händlertum ſieht kein Elend und keinen Hunger, ſieht die
ſterbenden Kinder nicht. Neben den durch Ueberfluß und
Luxus glänzenden Schaufenſtern brechen Menſchen vor Hun
ger und Schwäche zuſammen; neben den teuerſten Ge-
wändern Lumpen, neben dem Golde Kot.

Wir haben ein neues Polen mit einer eigenen Regie-
rung, aber ſein Bild iſt ſo häßlich.“

Preußiſche Landesverſammlung.

Verlin, 4. Okt. Am Miniſtertiſche: Dr. Bell.
Die Ergänzung zum Entwurf des Reichshaushaltsplanes für

1919 und die ſiebente Ergänzung des Beſoldungsgeſetzes werden
dem Haushaltsausſchuß überwieſen.

Darauf wird eine Reihe von Petitionen debattelos erledigt. Zu
der Petition betreffend die

Zeitungsberichterſtattung über die Reichstagsverhandlungen
wünſcht Abg. Kunert (U. S). daß der Bericht über die Verhand
lungen zum Selbſtkoſtenpreiſe käuflich gemacht werde,
ein verkürzter objektiver Bericht aber in etwa einer halben Million
Exemplaren veröffentlicht werden möge, letzterer zu einem mäßigen
Preiſe.

Der Bericht des Ausſchuſſes für Volkswirtſchaft über die Vil
dung eines Stickſtoffiyndikates wird ohne Ausſprache erledigt.

Nächſte Sitzung Dienstag 1 Uhr: Anfragen und zweite Leſung
des Haushaltes (Reichs miniſterium. Reichskanzlei uſw.)

miniſteriums eintritt. Die Beamten ſollen örtlich den Erſten
Staatsanwälten unterſtellt werden.

Die „harmloſen“ Kommuniſten.
In einer Proklamation an die Genoſſen, die Oeffentlich-

keit und die Behörden erklärt der neue Ausſchuß der Mün
chener Kommuniſten, die Kommuniſten ſeien prinzipielle Geg-
ner jedes Putſchismus (wer lacht da D. Red.) und aller
nihiliſtiſchen Unternehmungen. Die Partei habe mit der Er-
mordung des Berliner Jnſpektors Blan nichts zu tun. Man
wiſſe, daß verſchiedene Leute unter kommuniſtiſcher
Flagge ihre eigenen ſelbſtſüchtigen Pläne
verfolgten.

Das belgiſche Königspaar in Newyork.

Reuter meldet aus Newyork, daß der Dampfer „George
Waſhington“ mit dem belgiſchen Königspaar ange-
kommen iſt. Der König hat ſich an Land begeben und in
einer Botſchaft an das amerikaniſche Volk ſeiner
Freude über ſeinen Beſuch in Amerika Ausdruck gegeben.

Franzöſiſche Valuta-Nöte
Genf, 3. Oktober. Zur Verbeſſerung des Kurſes der

franzöſiſchen Franken ſind Verhandlungen mit den Vereinig-
ten Staaten im Gange. die vor einem günſtigen Abſchluß

m.

Aus Stadt und Umgebung
Perfonalnachrichten.

Beſtellt: zum Standesbeamten Oritsrichter Graßhoff
in Neumark für den Bezirk Crumpa; zum ſtell vertreten
Standesbeamten Gemeindeſekretär Ju lich in Neumark für
den irk Crumpa. Beigeordneter Karl Kirch in Lauchſtedt für den
Bezirk Lauchſtedt, Gaſt- und Landwirt Franz Franz in Beuditz für
den Bezirk Löbitz. Ernannt: zum 1. Oktober 1919 Studienaſſeſſor
Kurt Berger zum Oberlehrer am Domgymnaſium in Naumburg.

Freigabe des Gemüſekonſervenhandels.
Die Ernährungslage hat einen weiteren Abbau der Zwangs

bewirtſchaftung durch die Freigabe des Handels mit Gemüſekonſerven
zugelaſſen. Die Gemüſekonſerven- Kriegsgeſellſchaft hat daher den
Abſatz der Gemüſekonerven aus der Ernte 1919 zu Preiſen. die noch
veröffentlicht werden, freigegeben. Eine Beſchränkung beſteht nur
noch inſofern, als die Fabrikanten der Gemüſekonſerven der Kriegs
geſellſchaft anzugeben haben. in welches Land, in Preußen in welche
Provinz. die Konſerven verſandt worden ſind. Außerdem müſſen ſie
auf Verlangen der Kriegsgeſellſchaft einen Teil der Fabrikation zurück
halten und nach Anweiſung abſetzen. Dieſe Beſchränkungen ſind not
wendig. um eine einigermaßen gleichmäßige Verteilung der Kon
ſerven durch den Handel auf die verſchiedenen Bedarfsgebiete zu ge
währleiſten und um, falls erforderlich, Notſtandslieferungen vorneh
men zu können.

Hchuld und Hühne.
Original-Roman von Erich Ebenkein.

47] (Nachörnck verboten.)
Denn dieſe hatte ja ein Vermögen, groß genug, um ihm

gleichfalls ein ſorgloſes Leben zu ermöglichen! Abſichtlich
ließ er ſie ohne Nachricht. Er mußte doch erſt in aller Stille
abwarten, ob ſein Plan, Hardy als den Täter büßen zu laſſen,
auch wirklich gelang. Ob keine Spur nach ihm zielte

„Wie konnte ich nur annehmen, daß ein Menſch von Kun
zes Schlag freiwillig auf ein Vermögen verzichten würde,
weil deſſen Beſitzerin verblüht und ihm gleichgültig iſt!“ ſagte
Hempel ſich nun.

Als ob er ſich ihrer nicht bei der erſten Gelegenheit ent
ledigen würde, ſchlau und gewiſſenlos wie er iſt! Nicht ge
nug, daß der Vogel mir nun entwiſcht ſie ſelber rennt in
ihr Verderben und iſt verloren, wenn ſie mit Kunze zu
ſammentrifft

So weit in ſeinen Gedanken gekommen, wurde Silas
Hempel plötzlich ruhig und kaltblütig.

Nein. So weit durfte es nicht kommen. Und Kunze
ſollte ihm nun erſt recht nicht entwiſchen. Der Menſch war
ja eine Gefahr für alle, mit denen er in Berührung kam.

Hempel überlegte. Der Zug, mit dem die Spira abge-
reiſt war, war ein Schnellzug. Aber jetzt im r hatten
auch die Schnellzüge Verſpätung. Wenn es gelang, bis Mit-
tag ein gutes Auto aufzutreiben, konnte er ſie noch in Berlin
einholen und warnen. Dort würde ſie ſicher übernachten.

Hatte nicht Wasmut neulich von einem Freund geſpro-
chen, der einen Rennwagen beſaß, den er ihm gelegentlich zur
Verfügung überließ? Den Wagen mußte Wasmut ihm ver
ſchaffen. Ebenſo die nötigen Päſſe, damit er nirgends auf-
gehalten würde. „Dringende Dienſtſache“ damit ging alles.

dochte er dafür in Gottes Namen Rotleitner mit in den
Wagen ſetzen. Unter den jetzigen Umſtänden war der als

den Behörden gegenüber gar nicht zu ver-

Kaltblütig erwog er Punkt für Punkt. Ja, es ging. Esmußte eben gehen S Aur J Sing. s
Dann legte er eine Banknote und die ſchriftliche Kündi-

Ein Auto brachte ihn zur nächſten Telephonzelle, wo er
ſich mit Dr. Wasmut verbinden ließ. Er ſprach lange und
ausführlich, nur unterbrochen durch gelegentliche erſtaunte
Ausrufe des Unterſuchungsrichters.

„Gut. Jch verſtehe und es ſoll alles geſchehen, wie du
willſt,“ telephonierte Wasmut zuletzt. „Wenn Baron S.
daheim iſt, ſollſt du ſein Auto haben. Jch erwarte dich um
212 Uhr im Bureau. Auch die Papiere und Rotleitner wer
den bereit ſein.“

„Schluß! Jch bitte Schluß!“ rief das Fräulein aus der
ententrate ärgerlich dazwiſchen. „Die Zeit iſt längſt

um
Arm Abend desſelben Tages raſte ein grauer Rennwagen
über die deutſche Grenze. Um Mitternacht erreichte er Ber
lin. Der Wagenlenker ſank vor Erſchöpfung beinahe zu
ſammen.

„Uff, das war eine Tour!“ ſagte er, ſchwerfällig ſeinen
Sitz verlaſſend.
etwas menſchenmöglich iſt!
lähmt.“

„Nun, es ſoll Jhr Schade nicht ſein, Herr Berger,“ ſagte
einer der beiden Fahrgäſte ausſteigend. Hoffentlich müſſen
wir morgen nicht weiter. Für jetzt warten Sie hier ein paar
Minuten. Jch bin gleich wieder da.“

Er verſchwand im Flur eines Amtsgebäudes, vor dem
das Auto hielt, und blickte ſich ſuchend um. Eb enwollte er
ſich mit einer Frage an den Portier wenden, als ein Herr auf
ihn zutrat.

„Hermann Schulze, Kriminalkommiſſar.
jemand, mein Herr?“

„Ja. Eben Sie, Herr Schulze. Mein Name iſt Silas
Hempel und ich depeſchierte von Wien aus an Sie wegen einer
Dame, die

„Fräulein SpiraSchindler, nicht wahr
„Ja. Gelang es Jhnen, ſie unter den Reiſenden aus-

findig zu machen
„Sofort.

Alle Glieder ſind mir wie ge

Der Portier erhielt Auftrag, für morgen früh, neun Uhr, zwei
Reiſebillets nach Amſterdam beſorgen Ich quartierte auf doch Johanna täme!
alle Fälle einen Beamten ins Metropol ein, da ich nicht wußte,

wann Sie kommen. Sie brauchen ſich nur nach Herrn Dreske
zu erkundigen.“

„Danke. Dann iſt ja alles in Ordnung.“ Se
20.

Fräulein Spiro hatte die Nacht über kein Auge geſchlof
ſen, ſondern ſich beſtändig ausgemalt, wie herrlich es ſein
würde, wenn ſie erſt wieder mit Hersbach vereint wäre.

Zwar ſchien er die Einwilligung ſeines Vaters vorläufig
nicht erlangt zu haben ſonſt hätte er ſie ja nach Hamburg
und nicht nach Amſterdam kommen laſſen aber daran lag
Fräulein Spira im Grunde wenig.

Die Hauptſache war: er liebte ſie und ſie würde ſein Weib
werden! Dafür wäre ſie noch viel weiter gereiſt als bis
gr. Bis ans Ende der Welt wäre ſie ihrem Fritz ge
olgt.

Um ſechs Uhr ſtand ſie ſchon auf, klingelte um ihr Früh-„Jm Leben hätte ich nicht gedacht, daß ſo ſtück und brachte ihre Reiſetaſche in Ordnung. Dann rief ſie
nach Johanna. Aber vie ſchien ſich Zeit mit dem Aufſtehen
gelaſſen zu haben und kam nicht. Aergerlich öffnete ſie die
Tür des Nebenzimmers, aber Johanna Kolbe war nicht da.

Fräulein Spira trat von Johannas Zimmer aus auf den
Korridor hinaus. Statt aber Johanna zu finden, ſah ſie
einen fremden Menſchen an ihrer eigenen Zimmertür ſtehen
und gebückt durchs Schlüſſelloch ſpähen. Er richtete ſich zwar
ſofort haſtig auf, warf ihr einen verlegenen Blick zu und ver-
ſchwand im nächſten Augenblick hinter der gegenüberliegenden
Zimmertür. Aber die Entdeckung berührte ſie äußerſt pein-

Suchen Sie lich. Sie grübelte, wo ſie das Geſicht dieſes Menſchen ſchon
geſehen habe. Richtig geſtern abend am Bahnhof wars
geweſen! Da war er ihr aufgefallen durch den ſcharf muſtern-
den Blick, mit dem er ſie und Johanna angeſehen.

Dann hatte ſie ihn noch einmal geſehen. Hier im Hotel,
als ſie unten das Abendbrot einnahmen. Und nun wohnte
er ihr gegenüber und ſpähte durch ihr Schlüſſelloch

Ein unheimliches Gefühl beſchlich ſie plötzlich. Was
wollte der Menſch? Wußte er, daß ſie ein Vermögen und

Sie nahm eine Droſchke und fuhr mit ihrer wertvollen Schmuck in ihrer Handtaſche verborgen mit ſich
Begleiterin in's Hotel Metropol. Hier iſt die Zimmernummer. führte

Beunruhigt trat ſie wieder in ihr Zimmer zurück. Wenn
Wo ſteckte ſie überhaupt?

e GForſſehung folgt

e
e e

h
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Turnen, Spiel und Sport
Der Fußballſport am geſtrgen Sonniag. u
(Eigene Berichterſtattung,)

i. Bei prächtigem Fußballwelter gingen geſtern die Fußball
verbondeſpiele vor ſh. Allenthalben hatlen ſich zahlreiche Sport
jreunde auf den Plätzen eingefunden und verfolgien mit Spannung
die Spiele, die im Großen und Ganzen den von uns erwarteten
Ausgang nahmen. Wenn elwas überroſchend lerint, ſo iſt es höch

ſtens der glatt De er hen von 4:0. Aber
doch entſpricht das Reſuliat dem Spielverlauf.d Ueber e einzelnen Spiele und deren Verlauf geben wir von

unſeren eigenen BVerichterſtattern folgende Verichte:
Sportverein 99 V. f. V. 2:1 (1 0).

Wer das Spiel am vorigen Sonnkag gegen Boruſſia geſehen
hatte, war von dem geſtern im Angarten gebotenen Sport arg ent
Käuſcht. Es muß zugegeben werden, doß durch den Regen in ver
gangener Woche die Bodenverhältniſſe nicht gerade glänzend waren.
Aber ſie allein tragen nicht die Schuld an dem wenig erfreulichen
Bilde dieſes Liga-Spieles. Unſere Blau weißen zeigten eine auf
geregte ZJerfahrenheit. die ihrem Spiele jeglichen Zuſammenhang
hahm. Vußerdem wurden Sachen ausgelaſſen, worüber man nur mit
dem Kopfe ſchütteln konnte. Sportverein 98 kann von großem Glück
ſagen, das Reſultat hätte V. f. V. bei nur einigermaßen exakiem
Spiel leicht herumgedreht. Halles Haupiſtärke war der Sturm, ihm
dankt 93 ſeinen knappen Sieg, während im übrigen die Mannſchaft
enttäuſchte. Ueber den Spielverlauf iſt kurz folgendes zu ſagen:
Nach Anſtoß zeigt die erſte Halbzeit ein wechſelndes Bild, bald
Merſeburg, bald Halle im Augriff. Bei Sportverein wird beſonders
die linke Seile Egebelein-Rösler oft gefährlich. Durch Fehler der
V. f. B.-Läufer konn in der 35. Minute nach wundervollem Durch
ſpiel 98s Mittelſtürmer durch unhaltbaren Flachſchuß ſeinen Farben
die Führung verſchaffen. Bald darauf läßt Thon 1 eine tohſichere
Sache ans. Mit 1:0 für Halle geht es in die zweite Halbzeit, die in
den erſten 4 Minuten durch langen ſcharfen Schuß Thon IIs den
Ausgleich bringt. Ein für Sportverein gegebener Elfer wird von
Reſt verſchoſſen. Kurze Zeit darauf fällt für Halle das ſiegbrin-
gende Tor. Die folgende Zeit des Spieles ſieht V. f. B. immer
häufiger im Angriff, gegen Ende des Spieles erlahmen 988 Angriffe
gänzlich, aber unſere Blau weißen vermögen ihre Ueberlegenheit nicht
in Tore umzuſetzen. Eine zweite totſichere Sache wird wiederum
zusgelaſſen, andere gefährliche Bälle rettet Kopp im 98er Tor mit
Bravour. Der Schlußpfiff ſieht Halle mit 2: 1 als Sieger. Eine
wirklich ausgeglichene Leiſtung war bei unſerem V. f. B. nicht zu
finden, Heitkamp war im Sturm recht gut, auch die Verteidi-
gung und Torwart konnken gefallen. Thon II, der beſonders
in der ganzen 1. Halbzeit unter einer Verletzung litt, fiel ziemlich ab,
Büttner ſpielte mit viel Aufopferung. Bei Halle waren linker
Verteidiger, rechter Läufer und der Sturm mit Ausnahme des Rechks

Er war der leider vſt auftrelenden unfairen Spielweiſe,
nd Publikuebenſo wie den lauten Se von Spielern u e e

ſchien whh in ſolche Spiel Lederf einer ener
giſchen, umſichtigen Leitung. u neiert. obigen Spiel können wir unſerengeſerg r V. f. B.-Leitung in einem Bericht zur Kenntnis
bringt, mitteilen, daß von ihnen proieſtiert iſt.

V. B. ſchreibt in ihrem Vericht unter anderem: Die
im Publikum erreicht den Siedepunkt, Da erhält der

rechte Flügel der r den Ball zugeſpielt, der halbrechte Sturm
kann ihn nur mit Zuhilfenahme der Hand erreichen, obwohl die Spie
ler der Gegenparſei ſofort proteſtieren und der Linienrichter dem
Schiedsrichter zuwinkt, überſieht dieſer in der Aufregung anſcheinend
den Vorfall und Gäbelein kann aus nüchſter Nähe, allerdings in
Abſeitsſtellung für n trotzdem haltbar, durch deſſen Füße
hindurch das ſiegbringende Tor erzielen. Merſeburg erhob
ſofort Proteſt, dem unſeres Erachtens nach Lage der Sache
ohne weiteres ſtatgegeben werden dürfte. (Wir wünſchen
den rührigen V. f. Bern den verdienten Erfolg, zumal durch dieſes
Reſultat nicht erwieſen iſt, wer die beſſere Mannſchaft auf dem
Felde war. Die Sportred.) d

Preußen Hohenzollern.
Pünktlich 252 Uhr traten ſich zunächſt die zweiten Mann

ſchaften beider obengenannter Vereine gegenüber. Bis Halbzeit ver
lief das Spiel torlos, dann aber zeigte ſich Preußens Sturm in leich
ter Ueberlegenheit, was auch in zwei Toren zum Ausdruck kam. Da-
nach drehte Hohenzollerns Sturm mächtig auf, konnte aber nur durch
Elfmeter das Ehrentor retten und mußte mit dem Refultat von 2:1
dem Gegner die Punkte überlaſſen. Danach traten die beiden
erſten Mannſchaften zum Spiel auf dem grünen Raſen an. Beide
Gegner mit voller Mannſchaft, lieferten ſich zunächſt ein ausgegliche
nes Spiel, bis Hohenzollern nach 10 Minuten das erſte Mal erfolg-
reich ſein konnte. Nunmehr ſetzt ſich Höohenzollerns Sturm in des
Gegners Hälfte feſt und belagern das Preußentor. Bald folgt dem
erſten Tor ein zweites, ein flacher Schuß des Halblinken Schenk.
Erſt allmählich findet ſich Preußen zuſammen und macht ſich frei.
Gegen Ende der Halbzeit entſtehen ſogar recht ſchwierige Situationen
vor dem Hohenzollerntor, aber die ballſichere Verteidigung läßt keinen
Schuß auf den Kaſten. Halbzeit 2:0. Nach dem Seitenwechſel
macht ſich eine leichte Ueberlegenheit Hohenzollerns bemerkbar die
das ganze Spiel durch anhält, zumal Preußen gezwungen iſt, ohne
den inſolge Verletzung ausſcheidenden Mittelläufer G laß das Spiel
zu Ende zu führen. Noch zweimal findet das Leder den Weg durchs
Preußentor, das von Häus ler gut verwahrt wärde. Sämtliche
vier Tore waren unhaltbar. Biebach (V. f. B.) war dem Spiele
ein vorzüglicher Leiter und hatte das Spiel vollſtändig in
ſeiner Hand, was auch den zahlreich erſchienenen Zuſchauern ſicher-
lich gefallen hat. Keine ſonſt leider ſehr häufigen lauten Zurufe der

ußen gut. Der Schiedsrichter war dieſem ſcharfen Spiel nicht ge geführle Spie
z

Bekßanntmacheng.
Geſetz, betreffend die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten

Vom 28. Auguſt 19605.
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen c. ver

ordnen mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages Unſerer Mo
narchie für den Umfang derſelben, was folgt:

Anzeigepflicht.

S 1. Außßer den in dem 8 1 des Reichsgeſetzes, betreffend die
Bekämpfung r Krankheiten, vom 30. Juni 1900
(Reichs-Geſetzbl. S. 306 ff.) aufgeführten Fälen der Anzeigepflicht

bei Ausſatz (Lepra), Cholera (aſiatiſche), Fleckfieber (Fleckiyphus).
Gelbfieber, Peſt (orientaliſcher Beulenpeſt), Pocken (Blattern) iſt
jede Erkrankung und jeder Todesfall an Diphtherie (Rachenbräune),
Genickſtarre, übertragbarer, Kindbettfieber (Wochenbett-, Puerperal-
fieber), Körnerkrankheit (Granuloſe, Trachom), Rückfallfieber (Febris
recurrens), Ruhr, übertragbarer (Dyſenterie), Scharlach (Scharlach
fieber), Typhus (Anterleibstyphus), Milzbr nd Rotz, Tollwut (Lyſſa),
ſowie Bißverletzungen durch tolle oder der Tollwut verdächtige Tiere,
Fleiſch, Fiſch- und Wurſtvergiftung, Trichinoſe der für den Aufent
haltsort des Erkrankten oder den Sterbeort zuſtändigen Polizei
behörde innerhalb vierundzwanzig Stunden nach erlangier Kenntnis
anzuzeigen.

Wechſelt der Erkrankte die Wohnung oder den Aufenihalbwet.

krankungen und Todesfälle an Genickſtarre, übertragbarer, Rückfall-
fieber, Ruhr, übertragbarer, Milzbrand, Rotz, Tollwut, Vißperletzun
gen durch tolle oder der Tollwut verdächtige Tiere, Fleiſch-, Fiſch
und Wurſtvergiftung, Trichinoſe finden die in den 88 6 bis 19 des
Reichsgeſetzes, betreffend die Bekämpfung gemeingefährlicher Kranf-
heiten, enthaltenen Beſtimmungen über die Ermittelung der Kranl-
heit entſprechende Anwendung. Vefindet ſich jedoch der Kranke in
ärztlicher Behandlung, ſo iſt dem beamteten Arzte der Zutritt unker-
ſagt, wenn der behandelnde Arzt erklärt, daß von dem Zutrilte des
beamteten Arztes eine Gefährdung der Geſundheit oder das Leben
des Kranken zu befürchten iſt. Vor dem Zutritte des beamteten Arztes
iſt dem behandelnden Arzte Gelegenheit zu dieſer Erklärung zu geben.

Außßerdem iſt bei Kindbettfieber oder Verdacht desſelben dem be
amtelen Arzte der Zutrikt nur mit Zuſtimmung des Haushaltungs-
vorſtandes geſtattet.

Auch kann bei Typhus oder Rotzverdacht eine Oeffnung der Leiche
vptizeilich angeordnet werden, inſowelt der beamtete Arzt dies

Fe ſtellung der Krankheit für erforderlich hält.
Bei Diphterie „Körnerkrankheit und Scharlach hat die Orlspolizei

behörde nur die erſten Fälle ärztlich feſtſtellen zu laſſen und dies auch
nur dann, wenn ſie nicht von einem Arzte atigezeigt ſind.

Das Staatsminiſterium iſt ermächtigt, in den in 5 6 Abſ. 1 des
Igegenwärligen Geſetzes bezeichneten Beſtimmungen ganz oder il-
weiſe für einzelne Teile oder den ganzen Umfang der Monhe
auch für andere als die daſelbſt aufgeführken übertragbare ar.
eiten vorübergehend auszudehnen, wenn und ſolange dieſe ken in

ſo iſt dies innerhalb vierundzwanzig Stunden nach erlangter Ke.te- epivemiſcher Verbreitung auftreten.
nis bei der zuſtändigen Polizeibehörde, bei einem Wechſel des Kuren“
haltsorts auch bei derjenigen des neuen Aufenthaltsort, zur Anze
zu bringen.

Jn Gemäßheit der Beſtimmung des Abſ. 1 iſt jeder Tode a
an Lungen- und Kehlkopfstuberkuloſe anzuzeigen.

8 2. Zur Anzeige ſind verpflichtel:
1. der zugegzogene Arzt,
2. der Haushaltungsvorſtand,
3. jede ſonſt mit der Behandlung oder Pflege des Erkrankten be

ſchäftigte Perſon,
4. derjenige, in deſſen Wohnung oder Vehauſung der Erkrankungs-

oder Todesfall ſich ereignet hat,
5. der Leichenſchauer.

Die Verpflichtung der unker 2-5 genennten Perſon tritt nur
dann ein, wenn ein früher genannter Verpflichteter nicht vorhanden iſt.

S 3. Für Krankheits- und Todesfälle, welche ſich in öffentlichen
Kranken-, Entbindungs-, Pflege-, Gefangenen und ähnlichen Anſtal-
ten ereignen, iſt der Vorſteher der Anſtalt oder die von der zuſtändigen
Stelle damit beauftragte Perſon ausſchließlich zur Erſtattung der
Anze verpflichtet.

uf Schiffen oder Flößen gilt der als zur Erſtaltung verpflichtele
a e lkingevorſtand der Schiffer oder Floßführer oder deren Stell
vertreter.

Der Miniſter der Medizinalangelegenheiten iſt ermächtigt, im
Einvernehmen mit dem Miniſter für Handel und Gewerbe Beſtim-
mungen daröber zu erlaſſen, an wen bei Krankheils- und Todesfällen,
J lhe auf Schiffen oder Flößen vorkommen, die Anzeige zu erſtatten
iſt,

S 4. Die Anzeige kann mündlich oder ſchriftlich erſtattet werden.
Mit Aufgabe der Poſt gilt die r Anzeige als erſtattet. Die
Polizeibehörden haben auf Verlangen Meldekarten für ſchriftliche An
zeigen unentgeltlich zu verabfolgen.

8 5. Das Staatsminiſterium iſt ermächtigt, die in den 88 1 bis 4
des gegenwärtigen Geſetzes enthaltenen Beſtimmungen über die An-
zeigepflicht für einzelne Teile oder den Umfang der Monarchie auch
auf andere überiragbare Krankheiten vorübergehend auszudehnen,
wenn und ſolange dieſelben in epidemiſcher Verbreitung auftreten.

Ermittelung der Krankheit.
Auf Erkrankungen, Verdach der Erkrankungen und Todes

e (Folgen 8 8 bis 33)
Strafvorſchrifien. hs 34. Mit Gefängnis dis zu ſechs Monaten oder mit Heldſirafe

zbis zu ſechshundert Vark wird beſtraft:
1. wer wiſſentlich bewegliche Gegenſtände, für welche auf Grund

der 88 8 und 11 des gegenwärtigen Geſetzes ine Desinfektion
polizeilich angeördnet war, vor Ausführung der angeordneten
Desinfeltion in Gebrauch nimmt, an andere berläßt oder ſonſt
in Verkehr bringt;

2. wer wiſſentlich Kleidungsſtücke. Leibwäſche, Bettzeng oder
ſonſtige bewegliche Gegenſtände, welche von Perſonen, nie an

und Rotz litten, während der Erkrankung gebraucht ober bei
deren Behandlung und Pflege benutzt worden ſind, in Ge-
brauch nimmt, an andere überläßt oder ſonſt in Verkehr bringt,
bevor ſie den von dem Miniſter der Medizinglange legenheiten
erlaſſenen Beſtimmungen entſprechend desinfiziert worden ſind:

3. wer wiſſentlich Fahrzeuge oder ſonſtige Gerätſchaften, welche zur
Beförderung von Kranken oder Verſtorbenen der in Nr. 2 be
zeichneten Art gedient haben, vor Ausführung der polizeilich
angeordneten Desinfeklion benutzt oder anderen zur Benutzung
überläßt.
S 35. Mit Geldſtrafe bis zu einhundertundfünfzig Mark oder

mit Haft wird Leſtraft:
1. wer die ihm nach den 88 1 bis 3 oder nach den auf Grund des

S 5 des gegenwärtigen Geſetzes von dem Staatsminiſterium er-
laſſenen Vorſchriften obliegende Anzeige ſchuldhaft unterläßt.
Die Strafverfolgung trilt nich. rin, wenn die Anzeige, obwohlnicht von dem zunächſt Verpflichteten, doch rechtzeitig gemach

worden iſt;
2. wer bei den in dem S 6 Abſ. 1 des gegenwärtigen Geſetzes auf

geführien Krankheiten ſowie in den Fällen des im 8 7 dem be
kannten Arzte den Zutritt zu dem Kranken oder zur Leiche oder
die Vornahme der erforderlichen Unterſuchungen verweigert;

3. wer bei den übertragenen Krankheiten, auf welche die Beſtim-
mungen des 8 7 Abſ. 3 des Reichsgeſetzes, betreffend die Be
r gemeingefährlicher Krankheiten, für anerkannt erklärt

in8 6.
fälle an Sindbettfieber, Typhus (Unterleibstyphus), ſowie auf Er

worden ſind (88 6 Abſ. 1. 7 des gegenwärtigen Geſehzes) dieſenBeſtimmungen zuwider über die daſelbſt bezeichneten Umſtände

Spieler oder Einmiſchung des Publikums ſtörte das ſchön durch

Germanig Sportbrüder Z.
Leider mußten unſere Germanen wieder eine Nieberloge

einſteclen, wenn auch eine knappe, die ſie beſonders ihrem vorzüglichen

Torwart Görnandt zu verdanken Die Hallenler daten
eine körperlich überlegene umd fline nnſchaft zur Stelhe, die ein
recht gutes Zuſammenſpiel zeigte. Dieles vermißte man el den
Merſeburgern, die zwar gute Einzelleiſtungen zeigien. ſich im Eunzen
aber nicht durchfetzen konnten. Vald nach Veginn fiel das erlte Tor
für Halle, dem ſich in der zweiten Haldzei: ein weiteres anrerdte,
während die Germanen trotz guter Durchbrüche ieer ausgingen. Be
ſonders angenehm fie die ſalre Spielwetſe beider Mannſchaften auß,
ſo daß d Spiel einen guten Eindruck dei den Zuſchauern dinterlaſſen

aben dürfte.v Das Spiel Germania II Eintracht II fiel infolge des Spiel
verbots in Halle aus. Germania III verlor ihr erſtes Spiel in Köt
ſchen gegen Vorwärts II mit 5.1.

Jn den unteren Klaſſen war nur noch V. f. V. III gegen
Sporlverein 98 III, die mit 6:4 unterlagen und Preußen IV gegen
EintrachtCrumpa, die mit 4:1 gewinnen konnten, beſchäftigt.

Schöne Spiele gab es wiederum in der Jugendklaſſe, wo
unſere „Kleinen“ wieder eifrig auf dem Raſen kätig waren. Preu
ßens erſte Jugendmannſchaft gewann gegen die gleiche Kometelf

lle überlegen mit 9:0. Einen ebenſo hohen Sieg brachte die
H ohenzolkernjug en d aus Halle mit, indem ſie den dortigen
T. V. Giebichenſtein mit 10 0 abfertigten. Die zweite Hohenzollern
ſugendmannſchaft gewann gegen die gleiche Elf der hieſigen Preußen
mit 4: 1. Dagegen mußte ſich die Jtigendmannſchaft unſeres V. f. B.
mit 5:0 in Halle der gleichen Elf des Favorit beugen.

Weitere Reſultate. Naumburg 05 Boruſſia-Erfurt 4:1,
Weißenfels: Preußen Lion 3:1, Nordhauſen Wacker Sport
freunde- Halle 1 4. Der Länderballwettkampf Oeſter
reich- Ungarn wurde am Sontag mit 2:0 zugunſten Oeſterreichs
ausgefochten. Zu dem Kampfe hatten ſich ungefähr 30 000 Zuſchauer
eingefunden. Aus den bisherigen Länderſpielen gingen die Ungarn
bisher 23mal und die Oeſterreicher nur 13mal als Sieger hervor,
während ſieben Kämpfe ein unentſchiedenes Ergebnis brachten.

Rudern. Geſtern fand das Abrudern der WMierſeburger
Ruder-Geſellichaft ſtatt. Die Veteiligung an der Auffahrt der Boote
am Vormittag war infolge des unbeſtändigen Wetters im Vergleich
zum Anrudern ſehr ſchwach. Am Nachmittag fanden ſich die Mit
glieder mit ihren Familien im „Kaſino“ zu einer RNachfeier ein. die
durch ein Konzert der Landesfäget- Kapelle ſtimmungsvoll eingeleitet
wurde. Es kamen Kompoſiltonen von Flotorw., Fall. Strauß, Lehn
hardt und anderen zum Vortrag. Nach Beendigung des Konzertes
fend die Preisverteilung ſtatt Die Preiſe beſtanden aus einem
Nuderer im BVoot, einem Notizblock, Bierkrug und aus einer ſilbernen
Zigarettenſpitze. Sie wurden für rege Beieiligung beim Rudern
verliehen. Herrn Schmidt wurden zwei Preiſe. Hempel und
H. Baltz je einer zugeſprochen und Herrn Strehl eine Anerken-
nung. Anſchließend an die Preisverteilung ließ es ſich die M. R. G.

23 z d J hin 3nicht nehmen, ihre Mitglieder durch einen wohlgelungenen Ball zu

Diphtherie, Kindbetfieber, Ruhr, Scharlach, Typhus. Meſzhrand

erfreuen.

dem beamteten Arzte oder der 2uſändigen Behörde die Auskunft
verweigert oder wiſſentlich unrichtige Angaben macht;

4. wer den auf Grund der 55 8 und 11 des gegenwärtigen Geſetzes
in Verbindung mit 8 13 des vorbezeichnefen Reichsgeſetzes über
die Meldepflicht erlaſſenen Anordnungen zuwiderhandelt.
s 36. Mit Geldſtrafe bis zu einhundertundfünfzig Mark oder

mit Haft wird, ſofern nicht nach den beſtehenden geſetzlichen Beſtim
mungen eine höhere Strafe verwirkt iſt, beſtraft:

1. wer den in dem F 6 Abſ. 1 des gegenwärligen Geſetzes bezeich
neten Krankheiten ſowie in den Fällen des 5 7 den nach 9
des Reichsgeſetzes, betreffend die Bekämpfung gemeingefährlicher
Kranukheiten, von dem beamleten Arzte oder den nach S 10 des
vor bezeichneten Reichsgeſetzes von der zuſtändigen Behörde er
laſſenen Anordnungen zuwiderhandelt;

2 wer bei den in dem S 8 des gegenwärtigen Heſetzes aufgeführ-
ten Krankheiten ſowie in den Fällen des S 11 den nach S 12,
s 14 Abſ. 5, 85 15, 17, 19 und 21 des vorbezeichnelen Reichs
geſetzes getroffenen polizeilichen Anordnungen zuwiderhandelt;

3 wer bei den in dem 8 10 des gegenwärtigen Geſetzes auf
geführten Krankheiten den nach S 24 des vorbezeichneten Reichs
geſetzes erlaſſenen Vorſchriften zuwiderhandelt;
Aerzte ſowie andere die Heilkunde gewerbsmäßig betreibende
Perſonen. Hebammen oder Wochenbetipflegerinnen. welche den
Vorſchriften in dem 8 3 Nr. 3 Abſ. 2 und 3 des regenwärtigen
Geſetzes zuwiderhandeln.
Urkundlich unter unſerer Höchſteigenhündigen Um. ichrräl nd

brigedrucklem Königlichen Jnſigel.
cGegeben Reues Palais, den 28. Auguſt 1905.

(L. S.) Wilyelm
Zugleich für den Finanzminiſter.

Fürſt v. Bülow. Siudt. v. Podbielski. Möller.
v. Einem. v. Bethmann Hollweg.

4
d

v. Bude.

5

Verordnung über das Jnkrafttreken des Gefetzes, betreffend die
Bekämpfung der überkragbaren Krankheiken. Vom 10. Oktober “05.

Wir Wilhelm, von Holkes Gnaden König von Preußen z er
ordnen auf Grund des S 38 des Geſetzes vetreffend die Vekämpfung
übertragbarer Krankheiten, vom 28. Auguſt d. J., was folgt:

Einziger Paragraph.
Das Geſetz betreffend die Bekämpfung übertragbarer Krankheilen,

om 28. Auguſt d. J. trikt, ſoweit es nicht mit dem Tage der Ver-
kündigung in Kraft getrelen iſt, am 20. Oktober d. J. in Kraft.

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unkerſchrift und
beigedrucktem Königlichen Jnſiegel.

Gegeben Glücksburg, den 10. Oktober 1905.

(Z. S.)
Fürſt v. Bülow. Schönſtedt. Graf o. Pofadowsky.
Siudt. Frhr. v. Rheinbaben. Möller. v. Budde.

Frhr. v. Richthofen. v. Belhmann-Hollweg.

S

v

Wilhelm.

v. Tirpitz.
v. Einem,

Vorſtehendes Geſetz bringe ich hiermit zur allgemeinen Kennlnis,
Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher erſuche ich, ſich mit dem Jn
halte des Geſetzes (Geſetzſammlung 1905 Seite 373) unverzüglich
verkraut zu machen und für die weitere Verbreitung desſfelben Sorge
zu kragen namentlich aber auf die Anzeigepflicht der im S 1 verzei
neten Krankheiten in ortsüblicher Weile aufmerkſam zu machen.

Merſeburg, den 1. Ottober 1915.
Der Königliche Landrat.

J. B.: Kürſten, Kreisſekretär.

Erhöhung der Strompreiſe des ſtädtiſchen Eletrizitätswerhes.

Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden vom 9. 22 9. 19
ſind die Elektrizitätspreiſe mit Wirkung vom 1. September 19
wie ſolgt erhöht worden:

I. Drehſtront.
Licht pro Kilowattſtunde

Kraſt x 45Doppeltarif J pro Kilowattſtunde 1.20 .4

II 40 .4II e
II. Gleichſtrom.

Licht pro Kilowattſtunde 1I.30 .4

Kraft 65Merſeburg, den 3. Oktober 1919.
S Vill. 405/15. Der Magiſtrat.

Roßſleiſch- und Fleiſchwaren- Verkauf
findet am 7. Oktober 1919

bei Hoffmann, Brühl Nr. 6
nachm. von 2-3 Uhr auf die Orönungsnummern 38014-3900

v 3 v x 3991 4090ſtatt. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch be-
ſteht nicht.

WMerſeburg, den 6. Oktober 1919.
L.-A. l. 955,19. Das ſtädtiſche Lebensnittelamt.

Dienſtmädchen erhält Eine Ladung (3600 Zir.)
anwer die e Laucha r of

zur Jnſertion benutzt. agdeburg, Sieverstorſtr. 40.

Fleiſchverkaunf auf der Freibank
findet am 7. Oktober 1919

vorm. von 8-- 9 Uhr auf die Ordunngsnummern 4276--4350
ſta tf.

Merſeburg, den 6 Oktober 1919.
D. A. 956/19. Das ädtiſche Lebeusmittelamt.

öbl. Zimmer
von ruhigem älteren Herrn sofort geſucht.

Offerten unter C. F. 342 an die Exp. d. Bl.

8 4551 4425
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